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vis braune mordpelt
Reichskundgebung der Razihorden

Oer Raziminifter auf der Flucht vor Razihorüen

Atempause - dann Arbeit
CNB . Berlin , 18 . Okt. (Eigene Meldung .) Tie neue Woche wird

nach der Anspannung der letzten 11 Tage in die politische Entwick¬
lung zunächst eine Pause bringen . Ter Kanzler und einige andere
Mitglieder des Kabinetts werden für einige Tage Berlin ver¬
lassen . Außer der personellen Neuregelung der Leitung des Sied -
lungswerkes sind in dieser Woche keine wesentlichen Entscheidungen
zu erwarten . Am nächsten Sonntag wird das Kabinett dann wieder
vollzäblig versammelt sein , und zwar schon mit Rücksicht auf den
Besuch Grandis . dem für die deutsch- italienischen Beziehungen Be¬
deutung zukommt. Der italienische Außenminister fährt im Anschluß
an seine Berliner Reise nach Amerika. Er wird bei seinem Ber¬
liner Aufenthalt über die Auffassung der Reichsregierung unter¬
richtet werden und wird auch Gelegenheit haben , sich bei uns ein
unmittelbares Bild von der deutschen Lage zu machen .

Die politische Pause in dieser Woche wird auch noch dadurch be¬
dingt , daß das innerwirtschaftliche Programm nicht eher in Angriff
genommen werden kann, bis eine Klärung der englischen Regie»
rungsverhältnisse herbeigefübrt worden ist. Wenn die Wahlen in
England am 27. Oktober die Konservativen den maßgebenden Ein¬
fluß auf die Regierungsvolitik bringen , so müssen wir mit einer
Zollpolitik in England rechnen, von der auch die deutsche Wirt¬
schaft mitbetroffen wird . Es liegt auf der Hand , daß die Regierung
sich auf diese Dinge einstellen muß.

Der Wirtschaktsbeirat wird also erst arbeiten können , wenn hier¬
über Klarheit besteht. Er wird Anfang nächster Woche zu seiner
ersten großen Sitzung unter dem Vorsitz des Reichspräsidenten zu-
fammentretens . Dann werden mehrere Ausschüsse gebildet werden,
die die positive Arbeit zu leisten haben.

Die große Notverordnung , die auf Grund dieser Beratungen
große wirtschaftliche Fragen regeln soll , ist demnach für Anfang
bis Mitte Dezember zu erwarten . In unterrichteten Kreisen erhofft
man von diesen Maßnahmen wesentliche Fortschritte in der Be¬
handlung der wirtschaftlichen Lage, zumal dann etwa gleichzeitig
die außenpolitischen und weltwirtschaftlichen Fragen in die Ent¬
scheidung mit eingreifen dürften .

Erzreaktionärer Mischmasch
Aus Thüringen wird berichtet : Die Haltung der Reichstagsfrak -

tion der Wirtschaftsvartei hat Auswirkungen auf die thüringische
Landtagsfraktion ausgeübt . Ministerialrat Dr Gerstenhauer hat
leinen Austritt aus der Wirtschaftspartei erklärt . Gerstenhauer
nahm an der Harzburger Tagung der „nationalen " Opposition teil
und ist ausgetreten , weil das Harzburger Programm von der
Wirtschaftsvartei durch ihre Haltung im Reichstag abgelehnt wurde.
Gerstenhauer ist auch führend an den Verhandlungen , die gegen¬
wärtig in Thüringen zum Zwecke der Wiederherstellung der Koali¬
tion mit den Deutschnationalen und den Nationalsozialisten gepflo¬
gen werden , beteiligt . Die Weiterentwicklung bängt davon ab . ob
eine Einigung unter den Parteien , die sich der Führung des Stahl¬
helm anvertraut haben , zustande kommt. Ausschlaggebend hierfür
wird der beute nachmittag in Altenburg zu erwartende Beschluß
der Wirtschaftsvartei sein . Wie verlautet , wird dort der Austritt
des Eesamtlandesverbandes Thüringen aus der Wirtschaftspartei
erfolgen. Es soll eine neue Partei unter der Bezeichnung Christ¬
lichnationale Mittelstandspartei gebildet werden.

Vürgervorstetzerwatzlen in Vückeburg
und Stadthagen

WTB . Bückeburg . 18. Olt . Die Bürgervorsteherwahlen sind ziem¬
lich ruhig verlaufen . Die Wahlbeteiligung war sowohl in Biicke-
burg wie auch in Stadthagen lebhaft . Die Schlußergebnisse waren
wie folgt : Bückeburg: Kommunisten 173 (lebte Landtagswahl 136) .
Deutschnationale 612 (718) . Sozialdemokraten 633 (928) . Staats -
vartei 326 (219 ) . Deutsche Volksvartei 120 (511) , Nationalsozia¬
listen 1119 ( 1151) : Stadthagen : Kommunisten 662 (509) . Einheits¬
liste (Deutschnationale und Volksvartei ) 199 (583) . Sozialdemo¬
kraten 1991 (2119 ) , Staatspartei 512 (111) , Nationalsozialisten
3060 ( 1112) .

Am Samstag und Sonntag fand in Braunschweig eine so¬
genannte Reichstagung der Nazibanden statt , auf der Adolf Hitler
wieder einmal den nahen groben Sieg der nationalsozialistischen
Idee verkündete. Braunschweig ist deshalb als Demonstrations¬
gebiet gewählt worden, weil man dort unter der Leitung eines
Naziministers ziemlich unbebiudert die schwersten Exzesse
begehen konnte. Bereits in der Nacht »um Sonntag begannen die
einzelnen Nazihorden , sich schwerster Uebergriffe schuldig zu machen .
2m Laufe der Nacht mußten bereits 22 Personen (im Verlaufe des
Sonntag insgesamt 60 Personen ) in die Krankenhäuser geschafft
werden» die als Einzelpersonen von Horden der braunen
Mordgesellen überfallen worden sind . Ein Arbeiter namens Fischer
wurde von einem Nationalsozialisten aus Plauen im Vogtlande
durch einen Herz st ich getötet . Die Razirüoel warfen nicht
nur Fensterscheiben ein, sie verübten auch zahlreiche Ueberfälle , in¬
dem sie von der Schußwaffe Gebrauch machten. Die Polizei , die in
berechnend geringer Stärke aufgeboten war , batte einen unsagbar
schweren Stand , weil ihr oberster Vorgesetzter, eben der Nazimini -
fter Klagges , sich in Konfliktsfällen schützend vor die braunen Hör-
den stellt. Die Polizei war genötigt . Sprengwagen und Panzer¬
wagen einzusetzen , um wenigstens dem allertollsten Treiben der or¬
ganisierten hitlcrischcn Mordbanden entgegenzutreten .

Sind diese hitlerischen Mordgesellen einmal losgelasien , so kennen
sie in ihrer Brutalität und Zerstörungswut keine Grenzen, und sie
machen auch vor niemanden halt . Das hat am Sonntag sogar der
Raziminifter Klagges in Braunschweig selbst erfahre » müssen .
Als das Treiben des braunen - Gesindels «inen allzu tollen Umfang
auuahm , mußte sich selbst dieser famose Raziminifter dazu beque¬
men, einmal Rachschau zu halten . Als er bei einem Polizeioffizier
sich nach dem Stande und nach der Art der Vorgänge erkundigte,
wurde er und der Polizetoffizier von einer Horde hit »
lerischer politischer Kaschemmenbrüder derart be¬
droht , daß der Naziminister die Flucht ergreifen und
sich in Sicherheit bringen mußte. Die Stadt Braunschweig
hat am Samstag und Sonntag einmal gründlich sich davon über¬
zeugen können, daß in der Nazibewegung sich die übelsten Elemente
zusammenfinden, die aus Deutschland auf jedem Gebiete ein Trüm¬
merfeld und einen Scherbenhaufen mache» würden , wen» sie an die
Macht kämen.

Ein bißchen befremdend muß es wirken, daß der Reichsinnen¬
minister auf die Eingabe der Sozialdemokratischen Partei und der
Gewerkschaften Braunschwrigs , das Reichsinneuministerum möge
in Braunschweig gegenüber dem schon seit Monaten andauernden
Naziterror nach dem Rechten sehen, ausweichend und ablehnend ge¬
antwortet bat . Die Notverordnung des Reichspräsidenten gegen
politisch« Ausschreitungen gebe allein den Länderregierungen und
der Exekutive der Länder die entsprechende« Vollmachten in die
Hand . Das ist formell zwar richtig, aber nach den Erfahrungen , die
speziell jetzt wieder in Braunschweig gemacht worden sind, ist un¬
seres Erachtens das Reichsiunenministerium verpflichtet, eine Aen-
derung dieser durch die Notverordnung gegebenen Vollmachten
dahingehend zu erzielen , daß auch gegen Länderregierunge » einge-
schritten werde» kann, die in einer solchen Weise sich verhalten ,
wie zur Zeit die Regierung des Ländchens Braunschweig.

Wie aus einer weiteren Meldung aus Berlin hervorgeht , hat
man in Berlin insofern eingegriffen , indem der Reichsmini¬
ster des Innern am Samstag bei der braunschweigischen Re¬
gierung wegen der einseitigen Handhabung der Gesetze ge¬
gen die republikanischen Organisationen Vorstellungen erhoben und

den Naziminister Klagges auf die Gefahren seiner ein¬
seitigen Betätigung Hinweisen lassen . Die Vorstellungen
wurden über die braunschweigische Gesandtschaft in Berlin er¬
hoben.

Oer Protest - er Sozial - emokratie
Braunschweig , 19. Ott . (Funkdienst) . Der Ortvverei »

Braunschweig der Sozialdemokratischen Partei hat an den Reichs¬
minister des Innern anläßlich der neuesten Heldentaten der SA .
in Braunschweig folgendes weitere Telegramm gerichtet:

„3n Braunschweig toben Straßenkämpfe . Biele Verletzte liegen
in den Krankenhäusern . Strahenpflaster von kämpfenden Natio¬
nalsozialisten aufgerissen. Fensterscheiben ganzer Stra¬
ße n z L g e zertrümmert , braunschweigische Regierung kann
trotz übergroßer Anstrengungen der Polizei nicht Sicherheit und
Ordnung aufrecht erhalten ."

Verbot von Fahnen
Der Berliner Polizeipräsident teilt mit ; Das Aushän¬

ge » von Hakenkreuz « und Sowjetfahnen aus den Ber »
kehrslokalen von Anhängern der Nationalsozialistischen und
Kommunistischen Partei hat wiederholt Anlaß zu Zusammenstöße«
zwischen politischen Gegnern und zu Gewalttätigkeiten und damit
zur Gefährdung der öffentlichen Sicherheit und Ordnung gege¬
ben. Auf Grund des 8 11 des Polizeiverwaltungsgesetze » vom
1. Juni 1931 wird verboten , Schankstätten durch das öffentlich«
Aushängen von Parteifabncn als Verkehrslokale oder Sammel¬
stätte» politischer Parteien nach außen hi» kenntlich zu machen .

vom „Orbeitersützrer " Killer
Berlin . 19. Ott . (Funkdienst). Hitler bewohnte während

seines jüngsten Berliner Aufenthalts im Hotel Kaiserhof nicht we¬
niger als 8 Zimmer . Außerdem waren für seine Bedien¬
steten noch zahlreiche Zimmer gemietet.

*
Dresden , 17. Okt. Ein mit 27 Nationalsozialisten besetzter Last¬

kraftwagen . der sich auf der Fahrt von Görlitz nach Braunschweig
befand , verunglückte heute nacht in der Nähe von Wurzen . Der Be¬
sitzer des Wagens namens Küchler, der das Auto steuerte, wurde
getötet , vier weitere Insassen des Wagens wurden schwer, die
übrigen leichter verletzt. Die Schwerverletzten wurden ins Kran¬
kenhaus nach Wurzen gebracht.

Berlin , 17. Okt . Auf der Fahrt nach Braunschweig wurden ge¬
stern spät abends in Kaulsdorf 23 Mitglieder der NSDAP , von
Beamten der politischen Partei festgenommen und dem Polizei¬
präsidium Berlin zugeführt . Die Inhaftierten waren mit Lastkraft¬
wagen aus Erünberg in Schlesien gekommen .

Heute vormittag wurden zwei weitere Lastkraftwagen in Kauls .
darf ungehalten , die mit 53 Mitgliedern der NSDAP , besetzt wa¬
ren . Sie kamen aus Neustettin . Auch diese 53 Mann , di« gleich¬
falls nach Braunschweig wollten , wurden dem Polizeipräsidenten
zugeführt .

CNB . Berlin , 17. Okt . Die 76 Nationalsozialisten sind heute
vormittag wieder aus der Haft entlasten worden , da ein Verstoß
gegen die Notverordnung des Reichspräsidenten nicht begangen wor¬
den ist. In der Notverordnung heißt es ausdrücklich, daß politische
Lastkraftwagonfahrten anmeldepflichtig sind , während es sich in die¬
sem Falle um Autoomnibusse gehandelt hat , die nicht unter diese
Anmeldepflicht fallen .

Oie braven Vnternetzrnerverbände
Die beiden großen Organisationen des deutschen Unter¬

nehmertums , die Vereinigung der Arbeitgeberverbände und
der Reichsverband der Deutschen Industrie , veröffentlichen
eine Erklärung , die sich mit der Aeußerung des Reichskanz¬
lers in der Reichstagssitzung vom 15. Oktober befaßt , wonach
an einem erfolgreichen Zusammenarbeiten der großen Jnter -
esientengruppen auf wirtschaftlichem Gebiete und auf dem
des Arbeitsmarktes , von der Arbeitgeberseite her Schwierig¬
keiten bereitet worden seien . Die Unternehmer wollen das
natürlich nicht wahr haben , d . h . in ihrer langen Erklärung
drehen und winden sie sich krampfhaft , um den üblen Eindruck
etwas zu verwischen , den die den Tatsachen entsprechende
Aeußerung des Reichskanzlers auf die gesamte Oeffentlichkeit
stemacht hat . Die deutsche Arbeiterschaft hat es bis zur Genüge
besonders in diesen Jahren der Krise erfahren , weffen die
Führung der deutschen Unternehmerverbände fähig ist , und
daß die Herren vor nichts zurückschrecken , wenn sie ihrer un¬
ersättlichen Profitgier glauben fröhnen zu können . Auch die
allerlängste Erklärung der Unternehmerverbände ändert
uichts an der Tatsache , daß die Saboteure einer wirtschaft¬
uchen Wiederbelebung ausschließlich im Lager der deutschen
Unternehmer sitzen .

Neue Zollbestimmungen für Kraftfahrzeuge
Der Rrichsminister der Finanzen hat neuerdings hinsichtlich di

aollbehandlung des beim Erenzeingang von Kraftfahrzeugen mi
»»führten Mineralöls abgeänderte Bestimmungen erlassen.

Oie öeutsch -sranz . Wirtschaftskommission
Die deutschen Mitglieder bestellt

Das Reichskabinett bestellte die nachstehend aufgeführten Per¬
sönlichkeiten zu Vertretern der deutschen Regierung in der Ge¬
mischten deutsch -französischen Wirtschaftskommission, deren Einsetzung
gelegentlich des Besuches der französischen Minister in Berlin zwi¬
schen den beiden Regierungen vereinbart worden war :

Ministerialdirektor Dr . Ritter , Auswärtiges Amt,
Ministerialdirektor Ernst . Reichsfinanzministerium .
Ministerialdirektor Posse , Reichswirtschastsministerium .
Ministerialdirektor Sitzler , Reichsarbeitsministerium .
Ministerialdirigent Koenigs , Reichsverkehksministerium.
Ministerialdirektor Streil , Reichsministerium für Ernährung
und Landwirtschaft .
Den Vorsitz auf deutscher Seite hat der derzeitige Leiter des

Auswärtigen Amts , Reichskanzler Dr . Brüning , übernommen
und als seinen ständigen Vertreter den Staatssekretär im Reichs¬
wirtschaftsministerium . Dr . Trendelenburg , bestimmt. Zum deut¬
schen Generalsekretär ist Ministerialdirektor Dr . Ritter bestellt
worden.

Außer den aufgeführten Regierungsvertretern werden . Vertreter
der verschiedenen Zweige der Wirtschaft und der Arbeitnehmer als
Sachverständige zur Teilnahme an den Arbeiten der Kommission
geladen werden . Die Namen dieser Sachverständigen werden dem¬
nächst veröffentlicht werden.

Vom Reichskabinett wurden darauf auch die Persönlichkeiten be¬
stimmt, die dem Herrn Reichspräsidenten als Mitglieder des in
Aussicht genommenen Wirtschaftsbeirates vorgeschlagen werden

sollen . Die Liste wird alsobald nach der Bestätigung durch den
Herrn Reichspräsidenten bekanntgegeben.

Laval Leiter der französischen Sektion der deutsch¬
französischen Wirtschaftskommission

Paris , 18. Okt. Die offizielle Leitung der französischen Sektion
der deutsch -französischen Wirtschaftskommission wird Ministerprä¬
sident Laval selbst übernehmen , während die praktische Leitung
in den Händen von Ilnterstaatssekretär Eignoux liegen wird .
Auf diese Weise ist eine volle Gleichheit zwischen der französischen
und der deutschen Sektion hergestellt.

Beendigung des deutschen Schiffstreiks
in Leningrad

Moskau , 17. Okt . Der Streik der Seeleute auf den deutsche»
Schiffen in Leningrad wurde heute mittag um 12 Uür beendet.

Leningrad , 18 . Okt . Nachdem der Streik auf den im hiesigen Ha¬
fen liegenden deutschen Schiffen gestern mittag beendet wurde ,
sind gestern zwischen 14 .10 Uhr und 17.40 Uhr vierzehn deutsche
Schiffe ausgelaufen . Im Laufe der Nacht folgten zwei weitere
Schiffe.

Wird München Kochverrätersitz ?
Wien , 18. Okt. (Eig . Drahtb .) Aus Marburg wird berichtet, daß

der Heimwehr -Putschist Pfrieme « in diesen Tagen nach München
reise« wird . Angeblich will er sich dort niederlassen.
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Gemütsmenschen.

»Die Großindustrie braucht eben eine neue Inflation !*

» Aber die Sparer ?"

» Oie können wieder von vorne anfangen .*

Oer Reichsbankausweis
Die Auswirkung von Harzburg

Der Reichsbankausweis vom 13. Oktober zeigt bei einem gegen¬
über der Vorwoche annähernd unveränderten Notenumlauf von
1327 (4523 ) Millionen Reichsmark eine leichte Abnahme der
Notendeckung auf 28,8 (38,1) Prozent , deren Haupt .
Ursache im Rückgang des Bestandes an Gold und decknngs -
fäbigen Devisen um 88,7 auf rund 124g Millionen Reichsmark zu
suchen ist . Zu berücksichtigen ist, datz die Psundkrise dem Ex¬
porthandel eine Tendenz zur Abdeckung von Pfundkrediten brachte.

*

Die Entwicklung bei der Reichsbank ist z. T . auf eine ver¬
mehrte Notenhamsterei zurückzuführen . Nach der Tagung der
Inflationsfront in Bad Harzburg und der in ihren Auswir¬
kungen durchaus inflationistischen Rede des früheren Reichs¬
bankpräsidenten Dr . Schacht hat eine stärkere Abhebung von
Guthaben bei den Banken , Sparkassen usw . eingesetzt . Die po¬
litische Ungewißheit in der zweiten Oktoberwoche , die Aus¬
sicht, daß Deutschland eine Regierung Hugenberg -Hitler be¬
kommen könnte , hat diese Abhebungen verstärkt . Das Geld
ist in den Strumpf gewandert und ist somit für unsere Wirt¬
schaft fürs erste verloren . Erst mit der Klärung der politi¬
schen Lage im Reichstag am Schluß der verflossenen Woche
ist eine Beruhigung eingetreten .

Starke Zeichnung Ser Eisenbafinanleifie
Fristverlängerung für Steueramnestie und Bermögens -

erklärung
Die Zeichnungen auf steuerfreie Reichsbahuanleth «

haben sich bei den Zeichnungsstelle« in so außerordentlichem Mab «
« rbäuft , das, sie nicht bewältigt werden konnten. Weiter haben
jablreiche Steuerpflichtige geltend gemacht , dah sie sich die erforder¬
lichen Unterlage » für die Berechnung des von ihnen zu er¬
werbenden Betrages an Reichsbahnanleihe nicht fristgemäh haben
be 'chasfen können. Aus diesen Gründen ist durch Notverord¬
nung des Reichspräsidenten die Amnestiefrist sowie die Frist für
die Abgabe der Vermögenserklärung 1931 (und ebenso
die Frist für die Anzeige von ausländischen Familirnstiftungen so¬
wie die Frist für die Anzeige von ausländischen Beteiligungen ) bi»
zum Ablaus des 28. Oktober 1931 verlängert worden.

Schon heute kann gesagt werden, datz sowohl die Amnestie als
auch die Zeichnung der Anleibe den erwarteten Erfolg ge¬
habt hat .

Reineinkommen für Direktoren
Favag -Prozeß bringt es an den Tag

Der Prozeß gegen die Vorstandsmitglieder und Direktoren der
Franlfurter Allgemeinen Versicherungsgesellschaft ( Favag ) . über
dessen Anfang wir bereits berichteten, brachte zunächst einige wei¬
tere bemerkenswerte Enthüllungen über die Höbe jener Kapitalien ,
die die Direktoren unter der Bezeichnung „Gehälter und Sonder¬
vergütungen " aus einkommenden Geldern der bei der Gesellschaft
Versicherten bezogen .

Die Gehälter der Favag -Direkloren entsprechen wohl im allge¬
meinen dem üblichen Mißbrauch in Industrie und Grobhandel . So
erhielt der verstorbene Generaldirektor Dumke jährlich 358 099 M,
Direktor Lindner 192 888 Jl , Becker und Schumacher erhielten je
175 000 -4t . Strafbar machten sich die Direktoren der Favag , indem
sic sich unter dem Namen „Sondervergütungen " gegenseitig riesige
Beträge in die Tasche schoben. So nahmen sie sich von einem
Aklienkauf (Röchling) 589 888 -4t als „Vermittlergevühren "

. wobei
der Aussichtsrat der Favag darüber im unklaren gelassen wurde,
drb die „Vermittler " die eigenen Direktoren des Unternehmens
waren . Ferner erhielt einmal jeder Faoag -Direktor eine Extra »
Vergütung von 25 888 -4t auf fingierte Konten für ein geglücktes
Geschäft der Favag . Verluste lieh man immer gern zu Lasten der
Favag geben, während sich die Herren Direktoren an den Gewin¬
nen mit riesigen Provisionen beteiligten .

Lofinpoliiik des dritten Reichs
Segrberg ( Holstein) , 17 . Okt . ( SPD . ) An Kattendorf befindet sich

eine Art SA . -Schule. die « ine Belegschaft von 88 Mann bat . Di«
Leute werden dort ausgebildet , verpflegt und erbalten ein Taschen¬
geld von 15 Psg . pro Tag . In ihrer Freizeit dürfen sie bei den
N rzib ruern der Umgebung kleine Arbeiten leisten, wofür sie pro Tag
50 Pfg . Lohn erhalten . Offenbar ist das die Lohnpolitik des Drit¬
ten Reiches .

verbilligle Braunkohlenbriketts
tür die Winterkilfe

CNB . Köln , 17. Okt . Im Rahmen der von der Reichsregierung
angeregten Maßnahmen zur Verbilligung von Brennstoffen für
die Erwerbslosen hat sich auch das Rheinische Braunkohlensyndikat
entschlossen , rund 12 .5 Millionen Zentner Braunkoblenbrikets für
die Erwerbslosen . Wohlfahrtsunterstützten und andere Bedürftig «
zu einem um zwei Mark je Tonn« verbilligten Preis zu liefern .
Das Rheinische Bra -unkohlensnndikat wird den in Frage kommen¬
den Kommunalbehörden und Arbeitsämtern für diese Zwecke auf
Unionbriketts lautende Bezugsscheine nach Maßgabe der Anzahl
der Bedürftigen zur Verfügung stellen, die ihrerseits auf diese
Scheine die verbilligten Briketts von dem ortsansässigen Handel
beziehen können. Die Kohlenvlatzhandelsverbänd « haben ihre Be¬
reitwilligkeit erklärt , eine darüber binausgehende Verbilligung
der Kleinibandelsvreis« «intreten »u lassen .

Edison f
Neuyork , 18. Okt. Der bekannte amerikanische

Erfinder , Thomas Alva Edison, ist beute krüb 3 .24
Ubr gestorben. Er hatte ein Alter von 84 Jahren unv
sechs Monaten erreicht.

Als Sohn eines armen Getreidehändlers wurde Thomas Alva
Edison am 11 . Februar 1847 in Milan im Staate Ohio geboren.
In der Schule tat er nicht gut . „Der Junge ist völlig unbegabt, "
sagte der Lehr.' r zur Mutter . Aber die wußte es besser, nahm ihn
aus der Schule und unterrichtete ihn selbst .

Mit zwölf Jahren begann Edison den Marsch ins Leben. Als
Zeitungsjung . e auf der „Grant Trunk Railroad "

, der Eisen¬
bahnlinie von Chicago nach Detroit . Täglich fuhr er mit seinem
Zeitungspaket im Zug mit . Sein „Hauptquartier " war der Gepäck¬
wagen , wo man ihm , dem tüchtigen kleinen Jungen , eine Ecke zur
freien Benutzung einräumte . Das Zeitungsgeschäft ging gut, und
Edison überlegtpsich : warum soll ich den Verlegern der Zeitungen ,
die ich an die Passagiere verkaufe, etwas zu verdienen geben, was
ich mit einiger Mühe selbst einstecken könnte? Er kaufte sich eine
vrimitive kleine Druckerei , installierte sie im Geväckwagen und gab
seine eigene, mit Eintreffen neuester Nachrichten stets frisch gedruckte
Zeitung heraus . Am amüsantesten ist die Geschichte, wie Edison sich
diese letzten Meldungen besorgt« : er. der nun dreizehnjährige
Knirvs schrieb einen Brief an den Präsidenten der Vereinigten
Presie in Neuyork ; darin bot er die Summe von 10 Dollar monat¬
lich . falls man ihm alle Ereignisse von internationalem Interesse
täglich an die Hauvtstationen des Grand Trunk Raildroad
telegraphiere . In Neuyork lachte man sich halbtot über den Schreibe¬
brief des „jüngsten Kollegen"

, aber man nahm das Angebot an ,
und Edisons Zeitung konnte erscheinen .

Das Geschäft ging ausgezeichnet, der tägliche Reinverdienst betrug
68 Dollar . Edison konnte bald daran geben, seine Lieblingsidee zu
verwirklichen : er richtete sich neben der Druckerei ein kleines
chemisches Laboratorium im Gepäckwagen ein . Seine Ek-
verimente gingen nicht immer glücklich aus ; einmal entstand ein
kleiner Brand , ein anderes Mal eine Ervlosion . Das war selbst
für die großzügige Grand Trunk Railroad -Eesellschast zu viel ; sie
warf den Jungen kurzerhand hinaus . Inzwischen ging auch die
Zeitung ein : wegen der „freien Sprache"

, die sie führte .
Nun lernt Edison telegraphieren . Er findet eine Stellung

als Telegraphist : in kurzer Zeit erringt er sich nicht nur den Ruf
eines der schnellsten und geichicklichsten Beamten seiner Gesellschaft ,
sondern erfindet zudem noch eine Reibe von außerordentlich wich¬
tigen Neuerungen , insbesondere auf dem Gebiete der Mebrfach-
telegraphie über den Draht . Er erreichte hier den Rekord von
3100 Worten in der Minute . Diese Erfolge machen ihn sicher. In
Menlo Park bei Neuyork errichtet er eine Werkstatt für Telegraphie -
Experimente . Rund zweihundert Patente , die sich ausschließlich auf
telegraphische Neuerungen beziehen, werden im Lauf der Jahre von
Edison angemeldet .

1877, im Alter von 30 Jahre » , macht Edison eine der ganz groben
Erfindungen seines Lebens — jene, die ihn mit einem Schlag zum
weltberühmten Mann erhob : er konstruierte den Ponogravben ,
den Vorläufer des Grammophons . Bald daruf widmet sich Edison
einem neuen Problem : dem der elektrischen Glühbirne . Bis 1879
kannte man als elektrisches Licht nur die Bogenlampe . Sie war für
den Hausgebrauch nicht zu verwenden . Auch die Erfindung der
Deutschen Eöbel war für die Massenherstellung nicht geeignet . Edi¬
son suchte das Problem auf andere Art zu lösen : er wollte einen
Kohlenfaden finden , der unter der Einwirkung des elektrischen
Stroms glühte , ohne zu verbrennen . Dreizehn Monate dauerte die
Jagd nach der Faden -Substanz . Kein wissenschaftliches Institut ,
kein Laboratorium konnte ihm seinen Wunsch erfüllen . Edison stellte
sein ganze Haus auf den Kopf, alle möglichen und unmöglichen
Gegenstände seines Laboratoriums wurden verkohlt , um die Faden¬
substanz experimentell zu finden ; alle seine Mitarbeiter mußten
helfen. In jener Zeit muß das Haus am Menlo Park den Eindruck
eines Tollbauies gemacht haben ; ein Dutzend Leute raste herum
und störberte alles was nicht nie - und nagelfest war , au- sämtlichen
Ecken auf , um es schleunigst ins Feuer zu halten — Schirme , Sva -
zierstöcke, Stroh , Holzsplitter . . . Endlich kam der Zufall zu Hilfe :
Edison entdeckte das gesuchte Material im verkohlten Bambusstrei¬
fen eines alten javanischen Fächers . . . Das war am 18. Okto¬
ber 1879. Die Kohlenfadenlamve war erfunden .

Zwanzig Jahre , bis zur Entdeckung der Metalliadenlamve .
herrschte Edisons Glühlampe ; beute noch findet man sie unter
altem Hausrat . Auf der Weltausstellung in Paris 1881 baute
Edison schon ein komplettes Elektrizitätsversorgungsnetz mit sämt¬
lichen minimalsten Einzelheiten auf , vom Dynamo bis zur Lamelle.
Emil Ratbenau schreibt in seinen Erinnerungen : „Mich packte die
Erfindung des berühmten Einsiedlers von Menlo Park . Zum ersten
Mal waren hier Maschinen geschaffen , die durch ihren Aufbau diesen
Namen beanspruchen durften "

. Rathenau erwirbt die Rechte für
Deutschland und gründet die „Deutsche Edison- Eesellichaft für an¬
gewandte Elektrizität "

, aus der wenige Jahre später die AEG.
wurde.

Fast an jeder Erfindung des ausgehenden 19 . Jahrhunderts hat
Edison mitgearbeitet : am Telephon , am Kinematogravben , an hun¬
dert kleinen und größeren Dingen . Insgesamt hat er mehr als
1000 Patente angemeldet .

Hohes Alter , Krankheit und Todesfurcht machten Edison — dies
war die letzte „Sensationsnachricht " über ihn vor seiner schweren
Erkrankung — zum Spiritisten . Er stiftete 10 000 Dollar laut Testa¬
ment demjenigen - dem der Nachweis gelinge» würde , daß da -
menichliche Bewußtsein nach dem Tode fortdauert .

Diese letzte Tat ist gewiß nicht in die Bilanz ieiues Lebeuswerks
auszunehmen . Was von ihm bleibt , ist der ungeheure Ruck, den die
moderne Technik der „Zauberer von Menlo Park " zu ver¬
danken hat . und ein sehr gescheites Wort : „Erfolg hestebt 3»
2 Prozent aus Inspiration und zu 98 Prozent aus Arbeit " .
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Thomas Alva Edison. Letzte
Aufnahme des weltberühmten
groben 84jährigen Erfinders .

Vermittlungsvorschlag Brianös
im ManSschurei -Ronfiikl

Genf. 18 . Okt . Der Bölkerbundsrat wird am Montag vormittag
eine öffentliche Sitzung abbalten . Wie es heißt , hat Briand einen
Vermittlungsvorschlag ausgearbeitet , dem beute die übrigen Mit¬
glieder des Rates zugestimmt haben sollen . Briand beabsichtigt, die¬
sen Vorschlag in der Ratssitzung bekannt zu geben, wenn die bei¬
den Parteien sich bis dahin nicht einigen sollten.

Eens , 19. Okt. (Funkdienst) . Der japanische Delegierte beim
Bölkerbundsrat hat dem Rat am Sonntag im Aufträge seiner
Regierung ein« Note überreicht, die sich gegen die Einla¬
dung der Bereinigten Staaten während des Konfliktes
in der Mandschurei, am Ratstisch Platz zu nehmen, richtet. Japan
bestreitet dem Rat das Recht , und zwar einmal aus Ovvortuni -
tätsgründen vom Bölkerbundsvakt abzuweichen und ferner die
Frage der Einladung an die Bereinigten StaatOr , die eine sach¬
lich« Fra «« sei, als Prozedurfrage mit Stimmeumehrheitzu ent .

Zum Rbleben bes groben Erfinders Edison
Oben : Das Geburtshaus Edisons in Milano ( Obio ) . Oben rechts : Edisons mächtigste Erfindung -
die Glühlampe , auf einer Jubiläumsbriefmarke der Bereinigten Sw neu . Unten links : Edison f *lDI

seine Jugendersinduug , den Phonographen , vor . Unten rechts : Ein Jugendbildnis Edisons .

scheiden . Schließlich sei der Rat auch nicht berechtigt , fl „
als Vollzugsorgan des Kellogg-Briand -Paktes zu instituieren
zugleich nur ein einziges Nichtmitglied des Völkerbundes als
natar des Pariser Paktes einznladen .

Im Aufträge des Rats bat Briand bereits auf die fflcte » #
antwortet . Er bezeichnet die Einwendungen Japans " B
unberechtigt . Die juristische Untersuchung der wichtigsten..

".^
interesiantesten Probleme , die Javan aufwerf « , wäre gegen » « '
überflüssig .

KeineNuflösungdesbagerischenLandioS ^
Der Verfassungsausschuß des bayerischen Landtags leb"

^
nach zweitägiger lebhafter Debatte die Anträge der D « U ' I
nationalen und der Kommunisten auf sofortige Auflos "

des bayerischen Landtaas mit allen gegen 4 Stimmen ^
Deutschnationalen und Nationalsozialisten ab . Dagegen ! ^
ein Antrag der Bayerischen Volksyartei Annahme , di«
Landesmandate für ungültig zu erklären .
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Matuschkas Geständnis
Wellvcrdefscrer und Machtgier

Der ungariiche Eisenbabnattentäter Matuschka Kat nach ein-
Sebendem Verbör vor der Wiener Kriminalpolizei ein umfang¬
reiches Geständnis abgelegt , hiernach bat Matuschka außer den
Attentaten von Bia Torbagy und Jüterbog auch die beiden mih-
Slückten Attentate auf der österreichilchen Westbabnstrecke bei Ans¬
bach im Dezember 1930 und im Januar 1931 begangen.

Zur Vorgeschichte des Attentats von Jüterbog sagte Matuschka
aus , dah er schon im Avril 1931 eine Reise nach Berlin unternom -
nien Labe , um dort ein Attentat auszufübren . Damals babe er
sich einen Schweihavvarat gekauft und bei Jüterbog in einem Ge¬
büsch versteckt. Da er sich aber bei den Versuchen mit dem Schweiß-
evvarat verletzt babe. babe er ibn wieder verkauft. Er babe sich
dann Ekrasit verschafft , das er bei den Attentaten von Jüterbog
und Bia Torbagy verwandte .

Sämtliche Attentate will Matuschka allein und ohne Mithelfer
begangen haben . Den angeblichen Anstifter Dr . Bergmann er¬
klärte Matuschka als eine freie Erfindung . Er gesteht auch , dah er
noch drei Attentate gevlant babe. zu deren Durchführung er bereits
einen Schweihavvarat gekauft haben will . Diese Attentate wollte er
in der Höbe von Amsterdam , weiter aus der Strecke Paris —Mar¬
ieille und bei Ventimiglia in Italien begeben.

Auf die Frage nach den Motiven macht Matuschka Angaben , di«
sich als ein Gemisch von Weltverbesserungsideen und übersvihtem

Geltungstrieb darstellen . Unter anderm erzählt er , dah er früher
einmal ein Gelöbnis für eine grohe Spende abgelegt habe, das er
aber infolge seiner mißlichen finanziellen Lage nicht erfüllen konnte.
Als Buhe für die Nichterfüllung habe er etwas begeben wollen,
was Millionen von Menschen aufrütteln würde . Er hätte seine
Attentate in ganz Europa begehen wollen , damit ganz Europa
von seinen Taten spreche. Interessant ist auch die Feststellung der
Polizei , dah Matuschka Weihnachten 1930 eine 191 Kilo schwere
Kiste mit Heiligen -Figuren nach seiner jugoslawischen Heimatstadt
geschickt bat ; die Figuren waren von ihm als Kirchsnspenden be¬
stimmt.

Matuschka wird voraussichtlich schon in den nächen Tagen dem
österreichischen Landesgericht ausgeliefert werden . Man hält es
auch nicht für ausgeichlosien, dah er die Angaben über die Attentate
in Oesterreich deshalb gemacht bat . um in Oesterreich abgeurteilt
zu werden.

Die Nichtigkeit der Angaben Matuschkas
Wien . 18. Okt . Eine Ueberprüfung des Geständnisses Matuschkas

bat ergeben , dah die nunmehrigen Angaben über seine Täter¬
schaft bei den Eisenbabnanschägen bei Anzbach den Tatsachen
wohl entsprechen.

Wien , 19. Okt . (Funkdienst.) Der Eisenbahnverbrecher Ma¬
tuschka ist am Sonntag in das Jnquikitionshosvital des Landge¬
richts überführt worden . Matuschka, der völlig zusammcngebrochen
ist, leidet u . a . an einer akuten Geschlechtskrankheit .
Auch wird behauptet , dah er Paralytiker sei.

Theorie und praris
' bei den Sropagrariern
i Auf der Hugenbergparade in Stettin , dem deutschnationa -
' len Parteitag , deklamierte einer von Hugenbergs Helden , es

möge jeder Arbeitgeber in einem Auto fahren , wie er wolle ,
abr es müsse von deutschen Arbeitern hergestellt sein . Darauf¬
hin erhielt die deutschnationale Pommersche Tagespost «inen
Brief , in dem es heißt :

„Am 20. v . Monats (dem Tag des deutschnationalen Parteitags )
bat naturgemäh eine sehr grohe Zahl von Autos in der Luisen¬
strohe gestanden. Ein Bekannter von mir hat die Autos gezählt
und festgestellt , dah darunter 25 Prozent ausländische Wagen
waren und dah fast sämtliche ausländische Wagen Nummern getra¬
gen haben , die die ländlichen Bezirke betreffen . Vielleicht besteht
die Möglichkeit durch die Partei oder den Landbund darauf binzu-
weisen , dah gerade die Landbevölkerung in dem Bezug von In¬
landsware wegweisend voranschreiten muh.

"
Da halten die Großagrarier schöne Reden über den Schutz

der deutschen Arbeit — Deutsche , helft dem deutschen Land¬
wirt — und dann kaufen sie ausländische Wagen und natür¬
lich die teuersten . Aber wie ist uns denn ? Wir hören dauernd
Klagen über die Rot dieser „Landbevölkerung "

, lies der
Großagrarier . Sollte nicht die Not von den teuren auslän¬
dischen Autos Herkommen ? Oder kommen vielleicht die teuren
ausländischen Autos von der Not her , will sagen , von der
O st h i l f e ?

Die Schwierigkeiten
des württemdergUchen LanSestheaters

Eine Sondernotoerordnung
Der Finanzausschuh des württembergischen Landtags stimmte

Mit Mcbreil einem Vorschlag der Regierung zu , die Ausgaben für
dos württembergische 'Landestbeatcr schrittweise um 600 000 M zu
senke » , wovon 537 000 Jl auf die Bezüge des Personals , der Rtst
auf sachliche und vermischte Ausgaben entfallen . Die Durchführung
dieses Planes soll aus dem Wege einer Sondernotvrrordnnng er-
iolgen, die das Kultministerium im Benehmen mit dem Finanz¬
ministerium ermächtigt für die Feststellung der Behälter neue
Richtlinien und Besoldungsordnungen auszustellen. Mit der glei¬
chen Mehrheit wurde ein Antrag des Berichterstatters , Abgeord¬
neten Körner ( Bd . ) angenommen , in Verhandlungen mit der
Stadt Stuttgart über eine andere Verteilung bei der Deckung des
auschuhbedarfs einzutreten . Bis jetzt trägt die Stadt 40 Prozent
des Abmangels , während Abgeordneter Körner ihr 50 Prozent aus¬
erlesen will . Einstimmig « Annahme fand schliehlich ein Antrag
veymann (S .) . der auch von anderen Parteien mitunterzeichnet
worden war . und der die Regierung ersucht , bei den in Aussicht
Genommenen Abzügen an Gehältern und Löhnen des Theaterper -
Mals eine angemessene Mindestgrenze sreizulassen und bei den
Abzügen die Einkommenshöbe zu berücksichtigen .
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Iudttäumstagung - es Vereins

SüüwestSeullcher Zeirungsorrleger
Baden -Baden , 18. Okt . Im Rabmen der 25. Jabrestagung des

Vereins Südwestdcutscher Zeitungsverleger fand heute vormittag
'm Ratbaussaal eine Festkundgebung statt , die aus allen Teilen
des Landes Baden und auch von auherhalb auherordentlich stark
besucht war . Der Vorsitzende der badischen Zeitungsverlegerorgant -
mtion, Stadtrat Kölblin (Baden -Baden ) , betonte , dah »war die
^eit augenblicklich nicht dazu angetan sei , rauschende Feste zu
sticrn , dah aber die Organisation der badischen Zeitungsverleger
berechtigt sei, am heutigen Tage mit Stolz aus die erfreuliche auf¬
strebende Entwicklung in den 25 Jahren ihres Bestehens »urfickzu-
stlicken . Kölblin schloß mit der Versicherung, dah sich die Presie
' d Siidwestdeutschland auch weiterhin ihrer hoben Verantwortung
wr Volk und Vaterland bcwuht bleiben würde.

Der Rektor der Heidelberger Universität überbrachte die Grühe
u»d Wünsche der Heidelberger Profesiorcnschast und ermabnte dir
treffe , alles daran zu setzen , um der deutschen Wissenschaft in der
gegenwärtigen schweren Krise nicht den Boden zu entziehen , den
^ für ein ungeschmälertes Weiterbesteben benötigt .

2n der sich anschließenden Mitgliederversammlung wurden in -
Angelegenheiten behandelt und die Regularien erledigt .

öorüberyekenües Ansteigen See Schüler -
jal| l in Sen volkslchnlen

1 . Mai d . w . wurden im Lande Baden rund 302 000 Volks-
^guler gezählt . Nach einer im Unterrichtsministerium angestellten
,. r' chnung werden wir am 1 . Mai 1933 etwa 324 0M Volks-
. -' er hihen . wöbr-nd vom Jahre 1938 ab die Schülerz - bl reifer
^ 235 000 bis 290 000 zurkickgeben wird . Dieses vorübergehende
^

" steigen der Schülerzahl erfordert vorübergehend neue Lehrkräfte.
den bisherigen Bestimmungen des Schulgesetzes müßten diese

dnd
" Stellen als fi 'Ut - ifclrfrrtef ' eji errietet werden und würden

nvuich eine dauernde Einrichtung . Um « dies zu vermeiden , wurde
kstnnmt , dah nur Lehrerstellen in Frage kommen .

A xiißeb 'Weit*
Die Wertsachen im Auto

Berlin , 19. Okt . (Funkdienst.) In der Nacht zum Sonntag
wurde im Zentrum Berlins ein Auto gestohlen, das Wertsachen im
Gesamtbeträge von rund 59 090 Reichsmark enthielt . So zwölf grohe
Persertevviche, dreizehn Perkerbrücken» zwei grobe und drei kleine
Oelgemäld «, echte Holländer aus dem 17. Jahrhundert , und vier
Koffer mit Wäsche aller Art .

Entsetzliche Bluttat
CNB . Neuburg ( Bayern ) , 18 . Okt . Eine entsetzliche Bluttat wird

aus Ludwigsmoos bei Neuburg gemeldet. Hier hat heute vormittag
der Landwirt Michael Broii seine Ehefrau und seine drei Kinder
im Alter von 1 154 und 5 Jahren mit einem Beil erschlagen .
Dann ging der Wüterich auf den Heuboden und erhängte sich dort .
Die Erschlagenen sind schrecklich zugerichtet. Einem Kind wurde der
Kopf gespalten . Ueber die Ursache ist näheres noch nicht bekannt,
doch siebt fest, dah Unstimmigkeiten in der Familie an der Tages¬
ordnung waren . Die Eltern und die Schwägerin des Broii . die in
demselben Hause wohnen , haben von der schwern Bluttat nichts
gemerkt.

Selbstmord eines Darmstädter Banldirektors
ENB . Darmstadt . 18 . Okt . Der kürzlich seines Amtes enthobene

Direktor der in finanzielle Schwierigkeiten geratenen Darmstädter
Polksbank . Bankier Weiler , hat ani Samstag nachmittag seinem
Leben ein Ende gemacht . Nachdem Weiler bereits ani Tage des
Schalterschlusses der Darmstädter Volksbank einen mihglückten
Selbstmordversuch unternommen hatte , fanden ihn am Samstag
nachmittag Spaziergänger auf dem Dachsberg in einem Gehölz er¬
hängt auf . Weiler batte sich auberdem die Pulsadern geöffnet. Als
die Mordkommission am Tatort erschien , war die Leichenstarre be¬
reits eingetreten .

Lcsser Ury gestorben
Berlin , 18 . Okt , Der bekannte Berliner Maler Lesier llrv ist,

wie der Montag meldet , in seiner Atelierwokmung am Nollendorf -
platz gestorben. Lesser Ury , der Ehrenmitglied der Berliner Se¬
zession war . stand kurz vor der Vollendung seines 70. Lebensjahres .

Wiener Geldbriefträqer niedergeschossen
Wien , 17 . Okt . Der Geldbriesträger Rudolf Lindauer wurde , als

er das Postamt im 15 . Bezirk zum Bestellgang verlassen hatte ,
plötzlich von zwei jungen Burschen überfallen , von denen einer
Schüsse abgab . Lindauer wurde von mehreren Kugeln getroffen
und sank zusammen. Die Burschen ergriifen die Flucht . Es ent¬
wickelt« sich eine wilde Verfolgung , an der Polizeibeamte und Pas¬
santen teilnabmen . Einer der Räuber wurde ergriffen . Der zweite
schob sich, als er keinen Ausweg sab , in den Koos und verletzte sich
lebensgefährlich .

Lotterieschwindel
Eine Schwindlerbande , von der zunächst zwei Mitglieder festge¬

stellt werden konnten, ist in Berlin auf ziemlich raffinierte Weise
in den Besitz mehrerer grober Lotteriegewinne , u a . auch eines
Hunderttauiend -Mark -Gewinnes gekommen . Mitglieder der Bande
machten sich di« Gevflogenbeit zahlreicher Lotteriekollekteure zu¬
nutze . »um Verkauf siebende Lose ins Schaufenster zu hängen .
Wurde im Verlaufe der Ziehung , der jedermann beiwohnen kenn,
auf eins der ausgebängten Lose ein Gewinn gezogen , so fuhr schleu¬
nigst ein Mitglied der Bande zu dem Kollekteur, der über das Los
verfügte , und erwarb es. Technisch war dieser Betrug insofern mög¬
lich , als die Kollekteure erst nach vollendeter Tagesziehung durch
Schnellisten von dem jeweiligen Ziehungsergebnis in Kenntnis ge¬
letzt wurden . Die Kriminalpolizei steht auf dem , Standpunkt , daß
Betrug vorliegt , da die Grundlage des Lottcriewelens der Zufall
sei ; der Zufall sei aber hier in betrügerischer Absicht ausgelchaltet
worden .

Oer Sklarek-prozep
Es ist für die Grobe Strafkammer beim Amtsgericht Berlin -

Mitte außergewöhnlich ichroer, Klarheit über den gewaltigen
Komvler der Geschäfte der Brüder Sklarek mit der Stadt Berlin
zu schaffen . Der aktivste Vertreter der Stadt Berlin war in die¬
ser Angelegenheit der bis jetzt sebr schwer belastete Herr Kieburg ,
der Direktor der KVG . und BAG . Herr Kieburg ist aber ge¬
storben. Und auf der Seite der Sklareks sind es nicht so sebr die
Angeklagten Willi und Leo Sklarek gewesen , die das Geschäftliche
regelten und die Verträge abschlossen , sondern hierfür war — we¬
nigstens nach den bisherigen Aussagen — Max Sllarek zuständig :
Max Sklarek . mit dem sich die Brüder schlecht standen, sogar
schlugen und der ohne sie zu fragen , ein Jagdschloh für 300 0000 Jl
kaufte. Der Angeklagte Max Sklarek liegt jedoch im Sterben .

Nach wie vor stehen Leo und Willi Sklarek auf dem Standpunkt ,
dah die Anklageschrift in allen wesentlichen Punkten unrichtig ist.
Ebenso wird von den anderen Mitangeklagten Beamten oder in
Beamteneigenschaft tätigen Magistratsmitgliedern der Vorwurf
der Bestechung zurückgewiesen . Dah " cs bei den städtischen Gesell¬
schaften KVG . und BAG . zu enormen Verlusten gekommen ist, er¬
klären sämtliche Angeklagte mehr oder minder deutlich mit den
— beute buchmäßig nur sehr schwer zu beweisenden — betrüge¬
rische» Manipulationen des verstorbenen Direktor Kieburg . Die
angeklagten städtischen Funktionäre ergänzen hierzu noch, dah ste
lehr lange Zeit zu Kieburg das vollste Vertrauen besessen hätten .
Vor all -m fehlte ihnen aber die notwendigen kaufmännischen
Kenntnisie . die zur Kontrolle von Unternehme » mit 17 MU' io-
nen Mark Jahresumsatz , wie es BAG . und KVG . gewesen sind ,
notwendig sind . Herr Eaebel . der frühere Vorsitzende des Auf¬
sichtsrats der BAG ., liefert hierfür vor Gericht klassische Beweise.
Er gibt zu . daß ibm der ( gleichkalls verstorbene) Magistratsrat
Schalldach bei Amtsübernahme erit die Bedeutung der einzelnen
kaufmännischen Ausdrücke erklärt habe.
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ln den letzten 14 Tagen las man
Anzeigen in hunderten deutscher
Zeitungen mit Texten : „Aus erster
Hand " . Mit einem Schlage war die¬
ser Begriff populär geworden . Und
nun wollten Alle auf einmal „Aus
erster Hand " - Geschäfte sein . Aber
wir nehmen für uns diesen popu¬
lären Begriff als Urheber in An¬
spruch ; denn

das Zeichen,,ausl .Hand"
ist unser Zeichen , uns
gesetzlich geschützt !

„Aus 1 . Hand " ist das Wahrzeichen für
den Verkauf unserer Stoffe , direkt
von der Fabrik zum Einzelkunden .

Dieses Kennwort kündet unsere Lei¬
stung , denn unsere 12 Fabriken be¬
liefern direkt —

ohne Zwischenhandel ,
ohne Zwischengewinn —

durch bisher 26 fabrikeigene Ver¬
kaufsstellen die deutsche Verbrau¬
cherschaft .

Stets gute Ware • Stets gleich¬
mäßig billige Preise • Stets un¬
beschränkte Mengenabgabe •
Das ist das Geheimnis des Er¬
folges „aus 1 . Hand !"

VEREINIGTE TEXTILWERKE
WAGNER & MORAS A. - G.

VERKAUFSSTELLE IN KARLSRUHE
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Seschichlskalender
19. Oktober.

1745 -fEngl . Satyriker I . Swift . — 1812 Navoleon flieht au»
Moskau . — 1813 Napoleon flieht aus Leipzig. — 1863 »Dichter
Gustav Freusfen. — 1897 fKarl Erillenberger . — 1878 Sozialisten¬
gesetz angenommen . — 1921 Amerika ratif . Friedensvertrag . —
1921 -fTierbildbauer August Gaul .

Wie schützt man sich gegen Tgpthus ?
Vor kurzem ist der badische Ministerpräsident am Typbus ge¬

storben. Auch aus anderen Gegenden Deutschlands mebren sich die
Nachrichten über das Auftreten einzelner Tyvbuserkrankungen .
Diese Tatsache mag ängstlichen Gemütern Anlaß zu Befürchtungen
geben, allein diese Sorge ist völlig unbegründet . Es besteht
für uns in Deutschland keinerlei T y p b u s ge f a h r !

Vereinzelte Tyvbuserkrankungen werden ärztlicherseits während
des ganzen Jabres beobachtet und alljährlich im Herbst wächst ihre
Zahl , oder es treten um diese Jahreszeit da und dort kleinere
Eruppenerkrankungen auf . die auf den Genug verseuchter Milch,
verunreinigten Wassers, eines mit Tyvbuskeimen beschmutzten Le¬
bensmittels oder dergl . zurllckzufübren sind . Die Bazillenaufnabme
in den Körper erfolgt beim Typhus stets durch direkte oder in¬
direkte Berührung mit Ausscheidungen von Tyvbuskranken oder
typhuskrank Gewesenen, deren Abscheidungen noch Bazillen ent¬
halten oder durch keimbeladene Nahrungsmittel . Daraus gebt
schon ohne weiteres berver , wie man sich selbst , abgesehen vom
staatlich-polizeiärztlichen Schutz , gegen die Krankheit schützen kann. .

Erstes Gebot ist auch vor allem Sauberkeit . Man trinke
niemals Wasier unbekannter Herkunft, besonders nicht auf Mär¬
schen und Wanderungen , wie sie zur Herbstzeit besonders beliebt
sind . Man esie niemals ungeschältes oder ungewaschenes Obst.
Man beziehe seine Milch stets aus einwandfreier Quelle , halte sie
geschützt, besonders vor Zutritt von Fliegen , und genieste sie im
Zweifelsfalle nicht rob . sondern stets abgekocht . Häufiges Hände¬
waschen , unter allen Umständen nach Benutzung des Aborts und
vor jeder Mahlzeit , ist nicht nur zur Verhütung von Tyvbus -
«rkrankungen eine hygienische Selbstverständlichkeit. Di« staat¬
lichen Maßnahmen zur Seuchenverbütung . wie polizeiliche Melde¬
pflicht, Absonderung , Absverrung , Desinfektion usw . , im Verein
mit sorgfältiger ärztlicher Behandlung werden weiterhin jede
Ausbreitung von Tyvbuserkrankungen zu verhindern wisien . Auch
hier aber ist verständnisvolle Mitarbeit des Einzelnen vonnöten .

Der Typbus bat eine , meist mehrwöchige Vorbereitungszeit ,
deren charakteristische Merkmale in auffallender Abgeschlagenbeit
und Müdigkeit . Kopfschmerzen , gelegentlichen Fiebersteigerungen ,
Durchfällen oder Verstopfungen bestehen . Darum zögere man nicht
in falscher Sparsamkeit , beim Auftreten solcher Erscheinungen so¬
fort den Arzt um Rat zu fragen . Man gebe lieber einmal zu viel
zum Arzt , als dast man durch Sorglosigkeit und Unverstand sich
selbst und andere aufs schwerste gefährdet.

Oie 6rt im fjmw . . . .
Groben Unfug verübte kürzlich ein Mieter der Durlacher Straße

dadurch, dast er aus der Strabe bcrumgeschrien und standaliert hat ,
wodurch sich eine erhebliche Menschenmenge angesammelt bat . Der
Angeklagte E . batte mit einem Mitbewohner einen Streit wegen
eines Kellers , den der M . anscheinend »u Unrecht behielt . E . stellte
sich vor dem Laden des M . auf und rief ihn hinein , wie es nun
mit dem Keller stebe ? Worauf jener antwortete , „er soll doch
rinnkommen "

. Dabei hielt M . seinen Hund am Halsband , der
lebhaften Krach machte . Es setzte eine Flut von Schimviwörtern
ab und der Hund unterstützte den Lärm , soweit er es eben als
Hund konnte . Der E . fühlte sich aber bedroht und erinnerte sich
seiner Axt, die er daheim batte . Also ging er sie holen. Als er
mit dieser roirivrfnm , r »richaffte er sich mit seiner Art noch ein
bihchen mehr Respekt . Dabei soll er die Scheibe zu dem Laden
eingeschlagen haben . Im Laden selbst hieb er dann mit Schwung
auf den Hund ein . jedoch ohne ihn zu treffen . Er bedauert es beute
noch . Statt dessen steckte er die Art in den Fußboden und hinter -
lietz ein schönes Loch.

Don dem Geschrei wurde eine Menge Leute herangelockt, di« alle
ihren Spaß an dem Streit batten , wodurch die öffentliche Rübe
und Ordnung gestört wurde . Man rief das Ueberfallkommando
herbei und E wurde mitgenommen . Zum allgemeinen Gaudium
wurde M . ebenfalls mitgenommen und nach den Zeugenaussagen
riefen alle Anwesenden „Hurra " ! Der Angeklagte E . erhielt einen
Strafbefehl über 10 — Bei der Verhandlung vor dem
Amtsgericht Karlsruhe marschierten sieben Zeugen auf . Alle er -
zählten nur den Tatbestand und der Angeklagte wurde wieder zu
19.— Mark verurteilt einschließlich der Kosten. Und die dürsten
bei diesem Zeugenaufwand größer als die Strafe sein. tb.

Wenn einer Laub Ijolf . . . .
Wenn man frühmorgens um ’/iti Uhr in den Wald fährt und

sich da Laub zusammenschart und es kommt zufällig ein Waldhüter
dazu , so muß man gewärtig sein , daß man einen Strafzettel ris¬
kiert . Ein Landwirt aus Darlanden wollte morgens früh Futter
holen und weil das Laub am Weg so schön hoch lag , da wollte er
mal den Weg säubern und lud das Laub auf . Inmitten der Ar¬
beit kam ein Waldhüter dazu und schrieb ihn auf . Dafür erhielt
er einen Strafbefehl von 20 .— Mark . Ein bißchen viel , wenn
man bedenkt, daß das Laub doch verhältnismäßig einen geringen
Wert besitzt. Er schwerend war ja auch noch, daß er das Laub in
fein Kastenwägelchen noch mit den Füßen festgetreten bat , damit
mehr darauf gebt. Durchaus glaubwürdig erschien , wenn er an¬
gab , daß wenn er Geld hätte , er sich Stroh gekauft hätte . Aber
daran fehlte es ja . Ueberhauvt war er der Ansicht , daß er dem

. Staat noch einen Dienst erwiesen habe, indem er das Laub von
der Straße geräumt bat . Statt besten wird er noch bestraft. Da»
Gericht verschloß sich diesen Einwendungen des Angeklagten nicht
und ermäßigt « seine Strafe auf 8 .— Mark . Man bat festgeftellt,
daß der wirkliche Wert des Laubes 2.— Mark beträgt . Um den
vierfachen Wert mußte eine Strafe ausgesprochen werden . tb.

Oie Lürsorgepfltchl
Auf Grund des Artikels 33 der Hausbaltnotverordnung vom

9. Oktober 1931 ( Arbeitspflicht ) bat die badische Ausführungs¬
verordnung zur Reichsverordnung über die Füriorgevflicht erneut
eine Aenderung erfahren . Danach werden die Anstalten oder son¬
stigen Arbcitseinrichtungen , die zur Unterbringung von Hilfsbe¬
dürftigen und voll säumigen Unterhaltsverpflichteten im Sinne des
8 20 der Reichsverordnung geeignet sind , vom Ministerium des In¬
nern bestimmt. Die Unterbringung in einer als geeignet bezeich-
neten Anstalt oder sonstigen Arbeitseinrichtung kann auf Antrag
des fürsorgewährenden Fürsorgeverbands oder desjenigen , welcher
dem Fürsorgeverband die Kosten der Unterstützung zu ersetzen bat ,
durch das Bezirksamt (Volizeidirektion ) angeordnet werden , in des¬
sen Bezirk der Unterzubringende oder ein unterstützter Unterbalts -
berechtigter zur Zeit der Anträgstellung sich aufhLlt. Gegen die An-

Der fozialdemokrat . Reichstagsfraktion
Dank und Anerkennung

so lautete gestern einstimmig die Zensur der sozialdemokra-
tischen Vertrauensleute über die Haltung der Reichstagsfraktion .

In einer trotz des herrlichen Herbstwetters und trotz sehr spä¬
ten Ankündigung recht gut besuchten Versammlung der Ver¬
trauensleute der Sozialdemokratischen Partei im Bolksbaus sprach
Gen. Reichstagsabg . Dr . fflamm über

„DieSchtLkßalsstun - eSesSeulfchenvolKes "
Sein äußerst instruktives Referat befaßte sich mit den Vor¬

gängen und der Abstimmung im Reichstage über die Regierung
Brüning , die Absichten der sog . nationalen Opposition und die
Htaltung der sozialdemokratischen Opposition zu all diesen Vor¬
gängen . Er nannte das Ergebnis der Abstimmung ein glückliches
und rühmte den leidenschaftlichen Kampf des Reichskanzlers gegen
Jntriguen , mit denen er zu Fall gebracht werden sollte. In der
sozialdrm. Fraktion habe sich neben einigen Enthaltungen nur
1 Stimme gegen die Ablehnung des Mißtrauensantrages gegen
die Regierung ergeben. Besonders erfreulich sei auch die Rede
bei Zentrumsabgeordneten Joos gewesen , in der er klar und deut¬
lich die Gegnerschaft des Zentrums zu einer ReHtsregierung er¬
klärte . während - sonst kein Redner einer bürgerlichen Partei so
entschieden aufgetreten sei.

Gen. Marum befaßte sich sodann mit der Haltung der Natio¬
nalsozialisten . Ihr Redner im Reichstag habe sich nicht im gering¬
sten mit dem befaßt , was in Harzburg beraten und beschlossen
worden sei, sondern lediglich zu einer Koalitionsvolitik mit der
Rechten bereit erklärt . Die Taktik der Nationalsozialisten gehe
eben dabin , auf legalem Wege den Staatsapparat in die Hände
zu bekommen . Wenn die Hitlerpartei auf dem Boden der Ver¬
fassung stehen würde , könnte man noch eher sagen , daß sie durch
Mitarbeit in der Regierung »eigen solle , was sie kann. Aber die
Hitler wollen die Macht nur , um die Verfassung zu stürzen und mit
legalen Mitteln die Demokratie auszulchalten .

Wir müßten ia dumm sein , wenn wir den Nationalsozia¬
listen freiwillig da» Messer liefern würden , um »ns die

Kehle durchfchnriden zu können.
Gen. Marum nahm hierauf Stellung zu den Einwendungen der

Opposition zur Ablehnung der Tolerierung Brünings und vertrat
den Standpunkt , bab die Sozialdemokratie nicht die Verantwor¬
tung dafür übernehmen könne , daß sie durch den von ihr verschul¬
deten Sturz dem Faschismus dir Macht in die Hände spiele. Im
Interesse des Proletariats müsse deshalb durchgebalten werden.
Es sei ein Irrtum zu glauben , daß wenn der Faschismus am Ru¬
der wäre , dir gemeinsame Abwehr schon einsetzen werde. Wenn es
so weit sei, so sei es überhaupt fraglich, ob das Proletariat noch
schlagen könne . Er verwies dabei auf Italien . Es sei deshalb schon
besser , sie überhaupt nicht ans Ruder kommen zu lasten. Ebenso
müsse als Irrtum bezeichnet werden , daß die KPD . einen gemein¬
samen Kamps führe , um nachher wieder die Demokratie »u er¬
richten.

In seinen weiteren Ausführungen kam der Redner auch auf das
Verhalten der sog. Wirtschaft zu sprechen und gab zum Ausdruck,
daß die Wirtfchaftsführer nicht die Wirtschaft beherrschen und daß
keiner den gut dotierten Wirtschaftsfübrervosten mit dem schlechter
bezahlten Minlstervosten tauschen wollte . Der Harrburger Tagung

'Die Ülotifei A&uc&tet:
Streitereien

Am Sonntag früh entstand unter den Gästen der Bahnhofs¬
wirtschaft hier ein Streit , der sich in der Bahnhofshalle fort «
setzte . E» entstand «in Auflauf von etwa 59 Personen. Den ein¬
schreitenden Polizeibeamten wurde lebhafter Widerstand geleistet,
so daß sie Gewalt anwenden mußten . Unter Mithilfe der Bahn¬
polizei wurden S Personen festgenomme » und nach der Wache ge¬
bracht. Einem der Festgenommenrn wurde ein selbstverfertigter
Summiknüvvel mit Drahteinlage abgenommen . Der Besitzer des
Gummiknüppels wird dem Schnellrichter vorgefübrt .

Außerdem mußten über Sonntag zahlreiche Personen wegen Kör¬
perverletzung, auch schwererer Art , sowie wegen groben Unfugs
und Ruhestörung angezeigt und »um Teil vorübergehend fest¬
genommen werden.

Diebstähle
Am Samstag wurde in der Stefanienstraße ein Maniardendieb -

ahl verübt . Der Täter öffnete eine in der Mansarde stehende
kommode und entwendete daraus einen Geldbetrag von 150 M fo-
>ie ein Postscheckheft und einen Bund Schlüssel .
Ueber Sonntag wurden der Polizei mehrere Fahrraddrebstahle

ngezeigt. Einige Fahrräder wurden herrenlos aufgesunden . Außer-

ordnung der Unterbringung bat der Betroffene binnen einer Woche
das Recht der Beschwerde an den Landeskommistär. Das gleiche Be¬
schwerderecht siebt dem Fürsorgeverband zu . falls die Anordnung
der Unterbringung abgelehnt worden ist . Gegen die Entscheidung
des Landeskommistärs ist eine weitere Beschwerde nicht zulässig.
Vollzugsbebörde ist die Fürsorgestelle des Fürforgeverbandes . Die
Unterbindung darf höchstens auf die Dauer eines Jahres erfolgen .
Eine erneut « Unterbringung ist erst nach Ablauf von drei Monaten
nach der Entlastung zulästig. Von der Vollzugsbehörde kann mit
Zustimmung des Bezirksamts , das die Unterbringung angeordnet
hat , die Unterbingung unterbrochen werden. Die Polizeibehörden
leisten di« zur Vorbereitung des Verfahrens und zur Durchführung
der Vollstreckung erforderliche Hilfe.

Varietee im Kolosseum
Nach der Revue ein gutes Varietee -Programm . Bunt und viel¬

seitig. ohne eine Niete . Es mag gewiß nicht leicht sein in den heu¬
tigen Tagen , wo der Kreis derer , die sich noch die Ausgaben eines
unterhaltenden Abends leisten können , immer kleiner wird , ein
solch gediegenes, wertvolles Programm »usammenzustellen. Die
Direktion K i st n e r gibt sich beste Mllbe , Niveau zu halten und
eine Künstlerschast sich zu verschreiben, die jeden Geschmack befrie¬
digt und jedem Anspruch entspricht. Erstes Lob verdient die Hau s-
k a v e l l e . die in guter Besetzung und unter sicherer Führung beste
Unterhaltungsmusik bringt und auch in der Begleitung der Künst¬
lerinnen und Künstler nie versagt . Den Auftakt geben Original
3 Astrills . ein urkomisches Trio , die auf allen möglichen und
unmöglichen Instrumenten alle mögliche und unmögliche Musik
machen . — Einen vornehmen und gediegenen Tanzakt bringen
Lisfy und Fr . Kalay . Der Spitzentanz auf der Sektflasche
ist keine alltägliche Leistung, die blibsche Tänzerin gewinnt rasch
die Sympathie des Publikums : ihr Partner zeigt sich als Balance¬
künstler in Qualität. Was Kling mit seinem dressierten Affen

zugewandt , legte er all die Gefahren dar , die bei einer Macht«!'
greifung durch diese Kreise für die arbeitende Bevölkerung eo>
stehen würden , wie : neue Inflation , Zerschlagung des Arbeit«'

rechts, Tarifrechts , der sozialen Einrichtungen . Die Schwerin »«'
strie, die hinter Hugenberg und Hitler steckte , strebe darnach, dw '
Einrichtungen abzuschaffen . Deshalb könne , neben politischen Erb «
den, es die Sozialdemokratie nicht verantworten , daß diele Partes
das Heft in die Hand bekommen , was aber durch den Stur » Br«
nings geschehen wäre . .

Den Vorgängen im Reichstag wieder zugewandt, nahm er nook
mals die Nationalsozialisten aufs Korn und beschäftigt« sich u. «
mit ihrem erneuten Auszug aus dem Reichstag . Trotzdem wichtw
Abstimmungen vorzunehmen gewesen seien , hätten sie das Kam«'
feld verlosten und sich nicht mehr um Anträge interestiert wie E>«
stellung der Zahlungen aus dem Poungvlan , Einstellung de'
Zahlungen an die Fürsten und Sicherung des Tarifrechts .
einer Partei , dir selbst so viele Fürsten mit Abfindungen in ib" '
Reihen habe und zu ihren Geldgebern zähle, könne man all«"
dings nicht verlangen , daß sie gegen die Einstellung der Zahlung ««
an die Fürsten stimme. Daß sie sich als „Arbeiter "vartei nicht ful
das Tarifrecht interessiere, sei nicht verwunderlich , da die Schw ««'
industrie das Tarifrecht zerschlagen wolle und die Hitler doch
die Gefangenen ihrer Geldgeber, die Sausknechtspartei der Fu»
sten und Schwerindustrie seien.

Die Haltung der Kommunisten und Seydewitz-Eruvve nannsi
der Redner ein Verbrechen an der Arbeiterschaft . Durch die Takt '
der KPD . werde dem Faschismus die Macht fn die Hände gelvs«
Die KPD . hätte genau gewußt , daß nach einem Sturz B«« I
nings dem Faschismus die Wese geebnet wären , aber trotzd«« s
stimmte sie für den Sturz Brünings .

Een . Marum legte sodann dar , daß es nicht nur eine negati«
Seite gibt, die die Haltung der Sozialdemokratie zum Kabin«'
Brüning bestimme, sondern auch eine positive. Die SozialdeM
kratie habe in dieser Richtung ihre Forderungen erhoben, Mit d««
Lohnabbau wüste endlich Schluß gemacht und das KartelluE
geändert werden . Notwendig sei aber vor allen Dingen , daß M«
ning konsequent vorgehen und sich nicht ängstlich nach allen Se >>̂

reise .
Zum Schluste bezeichnet « der Referent die Politik der Reichs

tagsfraktion als eine solche auf lauge Sicht im Intereste der «r.
beitenden Schichten, der Demokratie und Deutschlands. Gewiß lo^
die Krisis schwer auf den Schultern der arbeitenden Bevölkert«^aber auch diese Schwierigkeiten müßten überwunden werden.
gelte, die Truppen bereit zu halten für den Abwehrkamvf, ®«»
trauen und Geschlossenheit seien erforderlich um später wieder 1««
Angriff übergeben zu können.

Ein Beifallssturm war die Quittung nicht nur für das vor)««,
liche Referat selbst , sondern auch für die Haltung der Reichstag
fraktion , denn aus der Mitte der Versammlung wurde ein Aut««"
gestellt,

der Reichstagsfraktion Dank und Anerkennung für ihre .
Arbeit auszusprechen.

und der Antrag fand ohne jede weitere Debatte einstim« ^
Annahme .

Schon vor 12 Uhr konnte Gen . Roßbach die prächtig verl«"
fene Versammlung schließen . ^

zeigt, kann als schlechthin vollendet bezeichnet werden. Das ij ,
ist von einer Gelehrigkeit , daß man beinahe doch annebmen mE
daß es diese Leistungen doch nicht ohne ein bißchen Verstand
bringen kann. 3 Borchardts sind fliegende Menschen am 9^
die Gewandtheit , mit der sie ihre Riesenschwünge ausführen, ^
ebenso verblüffend wie ihre Sicherheit bei den balsbrecheri !«'.
llebungen . Für Heiterkeit sorgte DerLamplMaxl aus Da« «

j
Sein Hauvtvorzug gegenüber den meisten seiner Kollegen ist. .?!
er noch zu seinem Humor auch über eine hübsche Stimme versu«
Lamvl Marl ist ein Vertreter des typischen bayerischen
er reibt seine Hörer mit , sie kommen nicht aus dem Lachen be ia pDer zweite Teil wird vollkommen beherrscht von der S <b * !,
ber - Schau . Karl Scherber bringt ein ganzes Dari «^ ,
Programm als alleiniger , einziger Darsteller . Er zeigt TasK«
svielerkunststücke . die verblüffen , er produziert sich als Schnellni« ' I
er jongliert wie dis Besten dieses Fachs , was er an Gedäch^ ,,, ,
kunst zeigt, grenzt schon ans Rätselhafte , er ist Zauberer . %
wandlungskünstler , mimischer Darsteller und seine Handschat ' '.,,
Pantomimen sind künstlerisch vollendet. Die gewinnende und
benswürdige Art , mit der der Künstler sich gibt , runden die %
samtdarbietungen Scherbers bestens ab . — Im ganzen also
reichhaltiges , abwechslungsreiches, spannendes und gutes "
gramm , der dem Colostrum alle Ehre macht. — ‘

Lichtspielhäuser
Residenz-Lichtspiele, Waldstraße 39 ^

Ursprünglich war für beute die Premiere dcS neuesten Ufa-Tonfî
»Bomben auf Mont « Carlo - geplant . Da aber dieser V
j . Zt. fit allen Großstädten gleichzeitig läuft und überall des groß«? «H
folger wegen verlängert wird, mutz die htestge Ausführung verl«
werden . ES gelangt deshalb ab heule — nur für vier Tage — « >» '

pi<
lertsch hervorragender Usa-Tonsilm betitelt : »Abschied - ( »So WJ

' m*
Menschen" ) zur Ausführung . Ein ltterartsch hochstehender Film. flc

‘
von einem tugendlichen Regifleur Robert Siodmat. der durch seinen «y
stummen Film »Menschen am Sonntag- tn die erste Reihe der bon""

ftt
vollsten Regisseure trat . Beste Schauspieler Hai er durch seinen
Blick für diesen Film verpflichtet. ,,

Im Borprogramm steht man außer einer lustigen Angelegenb« ' ' ff
neueste Wochenschau mit einem Blick tn den Reichstag , di« neue
tnterestantc »SchauinSland -Hochbahn- mit herrlichen Ramraufnav
Räuber im Bogelreich ist ein tnterestanter Kulturfilm.

Meine Cousine aus Warschau im Palast -Tbeater ^
Jener pumpt , dieser verfetzt feine Betten , und war tut man derg « -ii

nicht mehr tn der Verlegenheit . Haben aber Frauen Langeweile,
können ste auf die verrücktesten Ideen kommen. Ihrer Laune m
da» abstrakteste Mittel gut genug. Hier mutz die Cousine auShelf«» '
männlichen Ebegesponste sollen nämlich auf ihre Treue hin 8«** (1<«
den. Ob und inwieweit die Männer eine Feuerprobe bestehen , st« jlä
In der Komödie heraus. Jedenfalls erweist sich die hold« Weiblich « '

c},
auch « ich , ganz kugelsicher . Wir Männer sind , daS Manuskript w gr
fester im Hasen der Ebe verankern ? Mitgeholfen an dem
fingen der heiteren Stückchens hat tn erster Linie der von « lncflJffl) flnit«' '
fltorischen Stich behaftete Szöke Szakall tn feiner zweifelhaften - g, <>!<«

'
würde . Ter den Schwind« ! durchschauende Frttz Schulz ist »er yc>
haste. Gott sei Dank ! Dafür schöpft er aber auch den Rahm » gtf
Sache. Er ist ein Meister im Karikieren (Handkutzl. Die i» ,
mutige und sentimental -lustige Liane Haid als Warschauer kko" ' ' »

'
si>p

tbren parodtstischcn LirbeSerNärungen bringt holden Frieden u ^
Eintracht tnS Wanken. Tala Bircll hat mit ihren Ertravaga»z-
launischem Gehaben alle Brranlastuna zusrieden zu sein : denn
er , die hätte erprobt werden müssen . Durch die Szenerie wälzt 9" «tl«v
Hufzar -Pnfsyz vollschlanke Figura in liebender Passivität. .3"» #
Flotter Bildwechsel, leichte Musik. Darstellnna Klasse , trockener
Folge der komische» Situationen, srohsinnig , erquickend und — ,pf.
Beiprogramm : Aus dem Bayernland« und dt« Wochenschau .
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fl D 6 B., Ortsausschuß Sarlsruire. vurlach
Lttttngen

Montag , IS. Oktober, abends 8 Uhr . im Volkshaus Delegierten -
verfammlung . Tagesordnung : 1 . Vereinsmitteilungen . 2 . Abrech¬
nung vom 2 . Quartal , 2. Berichterstattung von der Vezirkskonfe-
renz. Vollzähliges Erscheinen der Delegierten wird erwartet .

*

( :) 80 . Geburtstag . Am heutigen 19. Oktober kann hier Herr
Amtsdiener Abraham Waldenmeier seinen 80. Geburtstag
in voller geistiger und köroerlichcr Frische begeben.

vorläufige Wettervorhersage
- er Saüilchen Landeswetterwarte

Wetterausfichten für Dienstag . 20. Oktober : Fortdauer des hei¬
teren und trockenen Herbstwetters . In Niederungen Morgennebel ,
im Hochschwarzwald mild und sonnig.

Wasterstand -es Rheins
Basel 09 , Waldshut 212 , Schusterinsel 66 . Kehl 216 , Maxau 380 ,

Mannheim 254, Laub 166 Ztm.

TagesKalenüer Mi
- er So)ialüem .Pariei Karlsruhe

Sozialdem . Frauenkektion
Unsere nächste Versammlung findet am Mittwoch , den

21. Oktober, abends 8 Uhr in der Eambrinushalle statt . Een .
Landtagsabg . Trink » spricht über „Entstehung und Ent¬
wicklung der Sozialdem . Partei . Der Bortrag bean¬
sprucht gerade beute unser Interesse , weil die Kenntnis der Ge¬
schichte unserer Bewegung es uns erleichtert , zu den gegenwärtigen
Vorgängen Stellung zu nehmen. Wir bitten daher die Genossin¬
nen . Genossen und Volksfreundleser und die Jugend um zahlreichen
Besuch .

Reichsbanner
Schwarz-Rol -Sold

Vortrupp : Dienstag abend 8 Ubr Volkshaus .

| Jlits der Stadt änrlach
Parteiversammlung

In der starkbesuchten Versammlung am letzten Samstag hielt
Genosse Redakteur L o b m a n n « Pforzheim einen rhetorisch
und wissenschaftlich formvollendeten Vortrag über die gegenwärtige
Wirtschaftskrise und ihre Ursachen , die gegenwärtigen politischen
Zustände in Deutschland, dabei namentlich die Harzburger Tagung
die Reichstagssitzung und die taktische Haltung der Fraktion »um
Kabinett Brüning behandelnd , um schließlich auf die jüngsten
innerparteilichen Vorgänge , die Svaltungsbestrebungen Rosenfelds
und Seydewitz einzugeben. Er schloß seine mit gespannter Auf¬
merksamkeit verfolgten vorzüglichen Ausführungen mit der Fest¬
stellung, daß angesichts der politischen und wirtschaftlichen Zustände
der Gegenwart , das Vorgeben der Opposition ein Verbrechen an
der Arbeiterklasse darstelle. Wenn man auch wünschen müsse , daß
die Kritik mancher Parteiblätter an den Spaltern sich etwas mehr
reservieren , aus das Sachliche beschränken möge , müsse man das
Verfahren von Parteivorstand und Ausschuß billigen . Dasselbe
treffe auf den badischen Landesvorstand im Falle Eckert zu.

Di« Aussprache , an welcher sich die Eenosien Fasse ! , Jäger ,
Storch jun . , Flobr , Kleiber , Schumacher und Hetze! beteiligten , zog
sich lange bin , so daß Gen . Lobmann sich vorher , um noch nach
Hause zu kommen , in einem kurzen Schlußwort auf das bisher in
der Diskussion Gesagte antwortend , verabschieden mußte , bevor die
beiden letzten Redner zum Wort kamen . Während die Diskussions¬
redner die Haltung der Reichstagsfraktion durchweg als zwangs¬
läufig gegeben beurteilten , war der größere Teil derselben mit dem
Vorgehen von Parteivorstand und Spaltern nicht einverstanden ,
man war der Auffassung, daß, bei einigermaßen gutem Willen auf
beiden Seiten , der Ausschluß hätte vermieden werden können . Nach¬
stehender von Een . Fasse ! eingebrachter Antrag fand gegen eine
starke Minderheit Annahme : Die Ortsgruppe Durlach der Sozial¬
demokratischen Partei mißbilligt den Beschluß des Parteiaus -
Ichusies (gegen die Parteispaltung ) und verlangt , denselben wieder
rückgängig zu machen . Kann er das nicht tun , oder will er nicht»
dann soll er znrücktreten.

Eine weitere , von Gen. Hetze ! eingebrachte Entschließung :
Die So ». Partei Durlach siebt in der Einheit und Eeschlosienbeit
der Arbeiterklasse die beste Grundlage zur Ueberwindung des Fa¬
schismus. Sie bedauert die Parteispaltung und verurteilt alle Be¬
schlüsse und Maßnahmen die zu dieser Spaltung führten . — Der
Beschluß de» Parteiausschusies , wonach die Mitgliedschaft in der
Friedensgelellschast unvereinbar ist mit der Parteimitgliedschaft ,
hält die Versammlung nicht für glücklich. Sie erwartet , daß Mei¬
nungsfreiheit in Wort und Schrift in der So, . Partei gewährleistet
ist, soweit dadurch die Interessen nicht geschädigt werden, fand Ab¬
lehnung .

Vor Eintritt in die Tagesordnung ehrte in Verhinderung des
Gcn. Pfalzgraf der »weite Vorsitzende Gen. Hetze! das Andenken
von drei in der letzten Zeit verstorbenen Genossen in üblicher Weise.

Sozialdemokratische Partei . Heute abend 8 llbr findet im Heim
der SAI . in der Pfinzstraße die Fortsetzung der Arbeitsgemein¬
schaft statt . Die Leitung hat wie bisher die Genossin Stark , Karls¬
ruhe . Alle Genossinnen und Genossen sind hierzu herzlichst einge-
läden .

Schweinemarkt am 17. Ott . Der Markt war befahren mit 88
Läuferschweinen, 167 Ferkelschweinen. Verkauft wurden 48 bzw . 117.
Preis per Paar 28—34 M bezw . 10—20 Ji .

| tParleiWachridhlen
Blankenloch. Die am Freitag abend stattgefundene Versammlung

unserer Partei batte einen guten Besuch aufzuweisen. Genosse
Lehmann begrüßte die Anwesenden und gab seiner Freude Aus¬
druck. daß das Parteisekretariat den Genossen Schwarz hierher
beordert hatte , um '-ein aufklärendes Referat über die politische
Situation zu geben. Das Referat wurde mit großer Aufmerksamkeit
entgegengenommen und nur mit wenigen Ausnahmen gut geheißen.
Der Vorsitzende dankte dem Referenten für seine klaren und ver¬
ständlichen Ausführungen und wies besonders darauf bin , daß
nun mit neuen Kräften im Interesse der Partei sowohl wie der
Parteivresse weitergearbeitet werden müsse , um gerüstet »u sein
auf den Zeitpunkt , der nicht ausbleiben wird , wo der Tag der Ab¬
rechnung da sein werde. Unser Ziel kann nur mit einer einigen ,
geschlossenen Arbeiterschaft erreicht werden.

Standesbuchauszüge Ser Staüt Karlsruhe
Todesfälle und Beerdigungszeiten . 16. Okt . : Frieda Ribm . Silfs -

orbeitirin , ledig , alt 24 Jahre (Erötzingen ) . Friedrich Hohlhevv,
Veterinärrat a . D. . Witwer , alt 79 Jabre . Beerdigung am 19 .
Oktober, 15 Uhr . Gustav Heller , Packer . Ehemann , alt 63 Jahre .
Veerdigung am 20. Okt ., 12 Uhr.

| {Kleine bad . Chronik
FamMendrama

WTB . Wiesloch . 19. Ott . In dem Vorort Alt -Wiesloch brachte
der Landwirt Philipp Goldschmidt, der mit seiner Fra « seit län¬
gerer Zeit wegen Bermögensangelegenheiten in Unfrieden lebte,
dieser mit einem Beil mehrere Schläge auf den Kopf bei. Da«»
erhängte sich Eoldschmtdt in der Scheune. Die Fra « wurde mit
schweren Verletzungen in» Heidelberger Krankenhaus gebracht.

Seltsamer Tod eines Dienstknechtes
Meckesheim (Amt Heidelberg) . 17. Okt . Bei dem Schützenfest in

Oberhof am vergangenen Sonntag forderte der Dienstknecht Albert
Eicher in angeheiterter Stimmung den Schläger der groben Trom¬
mel auf . ihm während des Spiels abwechslungsweise auf die Stirne
zu schlagen . Der Svielmann kam dieser eigentartigen Aufforderung
nach , ließ aber sofort davon ab , als dem Traktierten di« Augenlider
schwollen . Eicher betrank sich dann derart , daß man ibn spät in
her Nacht in die Scheune seines Dienstberrn schlevvte und ihn dort
auf das Stroh bettete . Am nächsten Morgen wurde er auf seinem
Lager tot aufgesunden . Durch eine Sezierung der Leiche in der
Heil- und Pflegeanstalt Wiesloch soll festgestellt werden, ob der.
Trommelschlegel, der Alkohol oder eine andere Ursache , etwa die
Gase des vergärenden Heues, den Tod berbeigeführt haben.

Großseuer
WTB . Aglasterhausen . 19. Okt. Sestern morgen gegen

149 Uhr brach auf bisher unaufgeklärt « Weise in der neuerbauten
Fabrik der Gebr . Bott Feuer aus , das innerhalb kurzer Zeit die
ganze Fabrik bis auf die Umfasiungsmauern in Schutt und Asch«
legt«. Der Eebäudeschaden wird auf 200 000 M geschätzt. Auch der
Fahrnisschaden ist groß. Die Geschädigten sind versichert . Am Brand ,
platze waren auch di« Mosbacher Motorspritze und die Reuenttrche-
ner Feuerwehr erschienen .

Tödlicher Sturz
Bruchsal, 17. Okt . Auf noch unerklärliche Weile ist der 24jährige

Elektrotechniker Anton Bachmann in der elterlichen Wohnung vom
Gang des zweiten Stockwerkes über die Brüstung in den Hof ge¬
stürzt. Er erlitt einen Schädelbruch, der bald darauf den Tod zur
Folge hatte .

Verkehrsunfälle
Eundelkiugea bei Freiburg . 17. Okt. Heute nachmittag er¬

eigneten sich im Ortsbereich Gundelfingen zwei Verkehrsunfälle .
Ein aus Richtung Freiburg kommender Radfahrer wollte einem
Lastkraftwagen mit Anhänger die Bahn frei geben und fubr dabei
auf den Gehweg. Das Rad rutschte auf dem Kie» , schlug um, der
Radfahrer wurde auf die Straße geschleudert und vom Anhänger
des Lastkraftwagens überfahre «. Er erlitt derart schwer« innere
Verletzungen, daß er kürze Zeit darauf verstarb . Der Verunglückte
konnte bi» jetzt noch nicht identifiziert werden , da bei der Leich« kei¬
nerlei Papiere vorgefnnden wurden . — In den Nachmittagsstunden
wollte ei« Motorradfahrer , der auf dem Soziussitz eine weitere
Person mit sich führte , dem Straßenwart ausweichen, verlor dabei
die Herrschaft über sei» Rad und stürzte. Der Motorradfahrer kam
mit Schürfungen davon, während sein Mitfahrer mit einem Kie¬
ferbruch und anderen schweren Verletzungen in die
chirurgische Klinik nach Freiburg eingeliefert werden mußt«.

Beim Selbstmordversuch gerettet
Breisach . 17. Ott . Ei » 18 Jabre altes Mädchen sprang von

der Eisenbahnbrücke in den Rhein , um sich da» Lebe« zu nehme«.
Der Arbeiter T r ä n d l e rettete da» Mädchen au » den Fluten , da»
seinen Retter mit bitteren Vorwürfen überschüttete. Da » Mädchen
wurde ins Krankenhaus Breisach gebracht. Furcht vor Ar¬
beitslosigkeit soll da» Motiv zum Selbstmord gewesen sein .

Zigeunerßchlacht
L ö r r a ch . 19. Okt . Bei Crenzach fand gestern zwischen zwei

Zigeunerbanden eine Schlacht wegen einer angeblich gestoh¬
lenen Geige statt. Innerhalb zehn Minuten wurden etwa 28
Schüsse gewechselt. Ein Zigeuner blieb tot am Platze » zwei
andere schwer verletzt.

*
Betrügerischer Provisionsreisender . Badische und pfälzische Sicher¬

heitsstellen fahnden gegenwärtig nach dem am 19 . November 1902
in Krumbach geborenen Reisenden Mar Mayer , der Betrügereien
verübt . In letzter Zeit macht « er di« süddeutschen Rbeinstädt « un¬
sicher. Mauer ist noch im Besitze des Werbematerials einer Hanauer
Firma pharmazeutischer Erzeugnisse, in deren Diensten er jedoch
nicht mehr steht . Er niitzmt Bestellungen entgegen und läßt sich
dabei Auszahlungen in Höbe von 50 Pro », geben. Es schweben ge-

' gen ihn bei zahlreichen Behörden Betrugsanzeigen . Seine Fest¬
nahme ist noch nicht gelungen.

Gefaßte Wilderer . Auf der Gemeindejagd Knielingen bat der
Jagdaufseher Albert Wollensack in dieser Woche innerhalb
zwei Tagen vier Wilderer dingfest gemachte Zwei dieser Jagd¬
frevler trugen Gewehre, die mit Schalldämpfer versehen waren .
Die beiden anderen konnten beim Revidieren gestellter Schlingen
ertappt werden. Zum Teil bandelt « es sich um mehrfach vorbestrafte
Iagddiebe . Durch die Umsichtigkeit dieses pflichtbewußten Jagd -
schutzbeamten W . konnten schon mehrere Jagdfrevler gefaßt wer¬
den. die heute ja in erschreckender Anzahl ihr Unwesen treiben .
Es ist daher nicht zu verwundern , wenn bei den jetzigen Jagdver¬
steigerungen keine Pachtvreile mehr erzielt werden.

Ei« einträglicher Beruf
Wir berichteten kürzlich über den Verlauf zweier Beleidigungs -

vroresie, die unser Redakteur Hermann Winter in Bretten zu be¬
stehen hatte , weil zwei Nationalsozialisten , der sog. Bezirksvrova -
gandaleiter Willi Aberle und der gewesen « Bezirks -SA .-Füb -
rer Karl Müller , sich durch Artikel im Volksfreund beleidigt
gefühlt hatten . Den merkwürdigen Gang dieses Prozesses haben wir
eingehend geschildert . Redakteur Winter wurde wegen Beleidigung
des Aberle zu 30 -4t Geldstrafe und wegen Beleidigung des Müller
zu 15 M Geldstrafe verurteilt , außerdem zu den Kchten , die Urteile
werden auf Kosten des Beklagten Winter im Volksfreund und in
einem Brettener Blatt veröffentlicht . Ein Bezirksprovagandaleiter
und ein früherer S .A . -Führer sind halt bedeutende Persönlichkeiten.
So bedeutend sogar, daß eine hohe Staatsbehörde ihnen das Ar¬
menrecht bewilligt , wenn sie nicht selbst das nötig« Kleingeld
haben , um ihre angegriffene Ehren reparieren zu lasten. Haben wir
mal das dritte Reich , wird sicher jede Beleidigung eines Narijüng -
lkngs von Staats wegen verfolgt und der JZätei “ in „Offizial -
behandlung " genommen.

Der erste Teil des Prozestes ist also durch die Verhandlung vor
dem Amtsgericht glücklich überstanden . Der rweite Teil sind die ver¬
schiedenen Kostenrechnungen, die uns einige Tage lang auf den
Redaktionstisch flogen. Die Justizkasse Bretten ließ uns
durch den Gerichtsvollzieher zwei Rechnungen vorlegen . 30 -4t +
5,15 - <t in Sachen Aberle , 18 -4t 4- 5,15 M in Sachen Müller , ins¬
gesamt 55,30 -4t . zahlbar bis längstens 20. Oktober. Dann erreichte
uns ein „Vorläufiges Zahlungsverbot "

, in dem uns mitgeteilt
wurde , daß wir an den Ingenieur Karl Müller in Bretten nichts
zahlen dürften , da ein Rechtsanwalt in Karlsruhe eine Forderung
an Müller habe. Was wir mit diesem Verbot anfangen sollen, wis¬
sen wir nicht , da wir durchaus nicht die Absicht haben , an den
Müller etwas zu zahlen.

Eine weitere Begleiterscheinung des Prozestes sind dann die In »
seratenrechnungen für die Veröffentlichungen der Urteile . Deren
Höbe kennen wir noch nicht.

Das größt« Geschäft bei der Geschichte macht« aber der Herr Ver¬
teidiger der beiden Kläger , Herr Rechtsanwalt Schmidt-Breiten .
Vom Amtsgericht Bretten erhielten wir folgerte zwei gleichlau¬
tende Schreiben, die Herr Verteidiger Schmidt an das Gericht ge¬
richtet kitte und deren Richtigkeit vom Gericht bestätigt wurde :

In obiger Sache beantrage ich die von dem Beschuldigten an den
Privatkläger zu erstattenden Kosten wie folgt festzusetzen :

1 . Gebühr 8 67 20,— RM .
2. Gebühr 8 63 40.— RM .

. 3. Gebühr 8 65 10.— RM .
4. Portoauslagen und Umsatzsteuer 1 .— RM .
5. Kostengebübr 1,80 RM .

72,80 RM .
Etwaige anzusetzende Gerichtskostenbitte ich beizuschlagen und die

mir zu erteilende Ausfertigung des Kostenfestsetzungsbeschlustes mit
der Zustellungs - und Vollstreckungsklausel zu versehen

Der Rechtsanwalt :
gez. Schmitt .

Das eine Schreiben betraf die Klagesache Merle gegen Winter ,
das andere gleichlautende Schreiben die Klagesache Müller gegen
Winter . Lumina summarum bringen also die beiden Beleidigungs -
vrozeste dem Rechtsanwalt Schmidt-Bretten eine Einnahme von
145.80 M — Einhundertfünfundoierzig Mark 60 Pfg . — . Was die
verschiedenen Gebührenvaragraphen , 8 67 , 8 63 , 8 65 , bedeuten ,
wisten wir nicht, interessiert uns auch nicht. Es wird schon so seine
Richtigkeit haben . Auch auf Avothekerrechnungen ist vieles nicht
verständlich. Da uns Herr Rechtsanwalt Schmidt -Bretten als ge¬
scheiter Mann bekannt ist, dürfen wir wohl annebmen , daß ihm die
Bearbeitung der Beleioigungsgeschichte Aberle -Müller nicht allzu
große juristische Arbeit verursacht bat . Wir wollen mal eine Ar¬
beitszeit von im ganzen 3 Stunden für ausreichend halten , wozu noch
2 Stunden Verhandlungszeit vor Gericht kommen im Ganzen dürfte
also Herr Schmidt 5 Stunden seiner rechtsanwaltlichen Betätigung
in der Sache verwendet haben . Er erhält hierfür 145,80 M , geteilt
durch 5 , macht einen Stundenlohn von 28,18 -4t. Kein deutscher Ar¬
beiter , kein Angestellter , unterer , mittlerer und wobl nicht die
meisten hohen Beamten dürfen sich solcher Verdienst« erfreuen . Der
Beruf des Herrn Schmidt-Bretten kann also als ein recht einträg¬
licher Beruf bezeichnet werden . lZuock erst ckemonstrantum: was
zu beweisen war . d. w.

Gewerkschaftliches
Di« Lohnvrrhandlungen bei der Reichsbahn beginnen am heu¬

tigen Montag , die bei der Reichsvoft am Samstag . 24. Oktober
Man hat mit der Festsetzung dieser Termine gewartet , bis die Ka¬
binettskrise vorüber und die politische Situation geklärt war .

Die Lohnordnung für den Ruhrbergbau (Schiedsspruch vom 2V .
September ) ist vom Zechenverband »um 30 . November gekündigt
worden. Der Zechenverband hat es sehr eilig mit der Kündigung .

£ et#te TlacfaiMeH
Die fronjöfildien Seneralralswalilen

Paris , 19. Okt. (Funkdienst) . In ganz Frankreich, außer dem
Seinedevartement , fanden am Sonntag Kreiswablen statt . Da zu
der Wahl im ersten Mahlgang die absolute Mehrheit erforderlich
ist. kam in zahlreichen Kreisen kein Ergebnis zustande, so daß am
nächsten Sonntag Stichwahlen stattsinden müsten, der denen die
relative Mehrheit entscheidet . Im allgemeinen kann man aber
sagen, daß die Zusammensetzung der Departements und Bezirksver¬
sammlungen leine wesentliche Aenderung erfahren wird .

Veranstaltungen
Montag , den 19. Oktober:

« ad . Landesthrater : Voruntersuchung : Volksbühne . 19 .30 Uhr.
Eolosscum-Theater : Untversalkünstler Karl Scherder und auserwilhlte «

Varieteprogramm . 20 Uhr.
Badische Lichtspiele : DaS hohe Lied der Kraft . 17 Uhr . Ungarische

Rhapsodie . Beifilme . Muflkeinlage . 20 .30 Uhr.
Glorta -Palast : Der Sohn der weißen Berg«. Fox-Tonwoche. Lehrfilm ,

» urztonstlm . Lustspiel.
Kammer -Ltchtspiele : Stürme über dem Montblanc . Beiprogramm .
« alaft -Theater : Meine Cousine auS Warschau. Naturfilm über die bähe-

rischen Seen . Usa- Wochenschau .
Restdcnz.Lichtspiele : So sind dt« Menschen. Die neue Schautnslandbahn .

Wochenschau .
Union -Theater : Gesangverein Sorgenfrei .
Bad . Landesgrwerbehalle : Ausstellung . Kamps dem Krebs ' . 10—20 Uhr
Daxlanden : Karlsruher Hof: Kerwe mit Tanzvergnügen . 16 Uhr . —

Künstlerknrtpe : Kerwefest mit Tanz .
Eggenstein : Badischer Hos : Tanzvergnügen .
Grünwinkel : Im : Goldenen Engel , Strauß und Römerhos : Tan,Unter¬

haltung . In : Neuen Wacht , Lokalbahn , Rößle , « lvstedlung : Große
Kerwe.

« vppurri Schloß Rüppurr : 16 Uhr : Kirchweihtanz. — Zum Hirsch : Tan ,
und Unterhaltungsmusik .

Weingarten : Kärcherhalle: Tanzvergnügen .

Km 21 . und 22 . Oktober
Ziehung 1, KlaSSC der

Staatslotterie
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Höchstgewinn 2 000000
_ auf «in Doppellos

Höchstgewinn 1 000000
auf eia grofles Los

2 Prämien zu je 500 000

2 Hauptgewinne zu je 500000

2 Hauptgewinne zu je 300000

2 Hauptgewinne von je 200 000

12 Hauptgewinne zu je 1 00000

20 Hauptgewinne zu je 50C00
und viele Gewinne zu 28000 « lOOOO
OOOO. 3000 . 2000 u*w . utw.

Los preise s - io. ro.- «0.-
Zu haben bei allen

Karlsruher Loiterie -EiBnehineni
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Mouflonette -Kragen

H

in verschiedenen Farben . . • • • • • «Ip
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Bubi -Kragen
schöne Form

WollpIQsch , grau gespitzt
oder SealpIQsch Stock 1

Bubi -Kragen
große moderne Form

Breitschwanz Imitiert
Persianer imitiert
Karakul Imitiert
schwarz , grau und beige
Grau Kanin Stock
Gerillt Nutrla-Kanln
Zobel -Kanin

Bubikragen große moderne Form
Biberatte -Kanln odsr Saal -Kanin .
imiiiiitiimiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiimiitiimiminiiiiiiiiiiiimiiimiiiiiiiiiiiiHiiiiiiimiii

La m mfell - Krawatte
mit Kopf , Schweif . Klammer u . Kette , auf Kunst¬
seide gefüttert .

Schalkragen

Bubi -Kragen
große moderne Form;

Skunks -Kanin
Seal -Kanln-StQcke
Lammfell in schonen Farben , Stück

J Skunkskanin,Nerzkanin od. 7C Cfl
Lamm - Fell schwarzgefärbt, stock I Ü# UU#6.90 li

12.50
Stack SS7 5 #

stack 9 5 '7

Biberette -Kanin - Felle
Seal -Kanin-Fellemoderne lange Form , aus Lammfell in verschie¬

denen Farben , oder Platte aus Sealkanin

- diaiflstraee 30
ggi i »°" tt“» »“ »** i
Nur 4 Tage

(Abschied )
Ein BPiflit a Horna « -

Ton - und Sprochfllm
KritlkauszOge :

Bilder von unvtrgaÖHchtr ScMn -
helt . . . Brigitte Horney dleeer
Namew 'rd zu den beeten Freuen »
namen eingereiht werden . Ihre
echaueplelerl .*chb Tet erechQttert
wie ein wirkliche! , unerbittlich «
Schicksal . LOlWl-Anitlfltf

QISnzend natQri. getroffen,mit viel
VerstSndn e und Humor. B.Z.t .M .

Beiprogramm u . a .
Die neue Scbauinslandbahn

Wochenschau.

r
Um IrrtQmern vorzubeugen :

Drjed . HJ.Ciauss
Fernsprecher 1001 S0ll6nStF8ß8 9

üdi nach wie vor seine Tangkelt aus
Sprechet . : Nachm. Mo ., DIHDo ., Fr . 2V * 4V*Uhr

Vorm . Ml . Sa . 8 1/*—10 V« Uhr

op. men . r. uiagner
F .- A . f. Chirurgie

Fernruf 1001 soflenstraBe 9

Sprachst . : TSglich Vorm . 11—1 Uhr 933
Nschm. Mon Dl., Do., Fr . 5 —6 UhrJ

r .
Dr. Neumann

Nervenarzt 1032

V.-

hat seine Tätigkeit wieder auf-
erenommen
Fernruf Nr. 3, StefanienstraBe 71

Suchen
hon 120Jt,Bü,ett,8S ^

SürniB S ’V"
(hint .Geschwister»novf

Kohleuherde , Lesen
„Weber " aus Teilzahlg
uei kleiner Anzahlung

zn verkauf «« 7117
Wilhelm -
ftr . S » . HofDüvr ,

«astatter Anzeigen
Verbot .

Das Kliegenlasse « von raube » während
der SpätjahrSsaatzeft . d . i von dieser Bekannt¬
gabe bis I ». November 11*31 , ist nach § 29 bei
Feldvolizeiorbnung verboten

Daß Feldhutversonal ist angewiesen, Tauben -
befitzer , deren Schläge in ccr Verbotszeit offen
sestgestellt werden , zur Anzeige zu bringen

Nichtbeachtung wird unnachsichtlich bestraft
Rastatt , den IS. Oktober 1931 1953

Dr» vbarbürgermettzer ,

Badisches
Landestheater

Montag . 1 » . Oktober
Volksbühne:

Oktober-Vorstellung

Voruntersuchung
Schauspiel

von Mar AlSberg und
Heffe

Regie : v. d. Trenck
Rilwirkende : Bertram ,
Frauendorser , Genier ,
Raeemacher , Seiling ,

Brand , Ernst . Höcker
K .enschers , Kloedle,

Kühne, Luther , Müller ,
Brüter , Schulze,

>iuhr,H .Müller,Seiberl
Anfang 19.30 Uhr

Ende 22 Uhr
Der IV . Rang ist für
den allgemeinen Ver¬

kauf sreigehalten .
- 1013

Die . 20. 10. Di« Brin -

Ä auf dem Seil.
. 10. 1. Sinfonie -

Konzert. Do. 22. 10.
Hum ersten Mal : Nina
Fr . 23. l0. Im Weißen
Rößi . Sa . 24. 10. Ebel«
wild . So 25.10. Morgen¬
feier »Johann Strauß " .
Abend» Der Ring de-
Nibelungen : Vorabend .

Dar Rhetnaold .
Im Konzerrhau » ;

grauen baden da» gern .
Smoktuganzng . gut

erhalten , billig zu der»
kaufen . Lessingstr . 1b I
Weschler . W1567

zu kauf , gesucht.
Steimel» Wilhelmstr. 63

Bad.LicMipieie'Konzerthaus
Der große Beifall , den unsere Darbietungen
anslAsen , veranlaßt uns auch Dienstag und
Mittwoch 20 .30 tihr 7797

Ungarilche Rhaplodle
mit großem Orchester zu zeigen

aas honeLied derKraft “" e'Kis 'S;
läuft bis Samstag täglich 17 Uhr , Donnerstag
20 .80 Uhr — Preise von 0 .40 bis 1.40 HM .

Gelbll. spelseKartoifeln
für den Winterbedarf aus den besten badischen Kartoffelanbau¬
gebieten in bekannt guter Oualität und Sortierung liefert prompt
urd billig frei Keller an Priva e und Großverbraucher 1*92

Badische landwirtschaftliche Zentralgenossenschatt
a. 0. m . n. H„ Karlsruhe HUro ; LaulernerBsiraae 3.
Lauer : Sclllactllliaussiraße 11. Telefon 8 00 - 8007

Fango-Bäder l »34

gegen Rheumatismus , Riem, chron . Entzündungen usui.
werktäglich von 8 durchgehend bis 20 Uhr durch ärztlich
geschultes Personal — nur auf ärztliche Anoidnung
im städtischen vierordtiad strasemannplafz 1
ln stddtlscflenFrledncnsdad, Hdlddrstraue 136

MW BeUDimchWn
Im Konkursverfahren über da» Vermögen

der Firma Heinrich Tichoede, Inhaberin Frau
Heinrich Tschvecke, feine Herren » und Damen-
fchneibcrei in Karlsruhe , Uhlanvstraße 38 , ist
zur Abnahme der Schlußrechnung , zur Erhe -
bung von Einwendungen gegen da» Verzeich¬
nis der bei der Verteilung zu berücksichtigenden
Forderungen , zur Beschlußfassungüber die nicht
verwertbaren VermögenSslücke , sowie zur itest »
setzung der Vergütung und Auslagen dcS Ver¬
walters Schlußtermin bestimmt auf Mittwoch
den 4 November 1931 , vormittags 10V * Uhr,
vor dem Amtsgericht Karlsruhe , Akademicstr. 8,
3 . Stock. Zimmer Nr . 252 . Karlsruhe , 14 . Oki .
1931 . GeschäiiSstelle deS Amtsgerichts A 8.

fäedcAiige jede* die ScAau-
JfaHdekdekV&tk f̂aund -fäucA-

Aandiung in de* 'Uia&tUUtdle

Da » Vergleichsverfahren üver da» Vermögen
oeS Christoph Häiele, Zimmergeschäft in Karls -
ruhe , » arlstr . 1l0/i2 , wurde nach rechtskräftiger
Bestätigung deS im Termin vom >6. September
öS. IS . angenommenen Vergleichs ausgehoven.
Karlsruhe , den >2 Oktober 1931. Geschäfts-
stelle des Amtsgerichts A 3 195 v

l

Zwang-.Derfte>geruna.
Im Zwangsweg versteigert das No¬

tariat am Montag , den 21. Dezember
1931 . nachmittags 3 Uhr — in seinen
Diensträumen — Äatferftr . 184,,11 , St . ,
Zimmer Nr . 14 , das Grundstück der
malie : geborene Bolz. Ehefrau des

»Schuhmachers Adolf P r e l ß in Karls¬
ruhe auf Gemarkung Karlsruhe .

Die Anordnung der Versteigerung
mürbe ani 23 . September 1931 im
Grundbuch vermerkt . Di« Nachweisun-
acn über das Grundstück samt Schätzung
kann jedermann einseben. Rechte , die
am 23. September 1931 noch nicht im
Grundbuch eingetragen waren , sind spä¬
testens in der Versteigerung vor der
Aufforderung »um Bieten anzumelden
und bei Widerspruch des Gläubigers
glaubhaft zu machen ; sie werden sonst
im geringsten Gebot nicht und bei der
Erlösverteilung erst nach dem Anspruch
des Gläubigers und nach den übrigen
Rechten berücksichtigt . Wer ein Rocht
gegen die Versteigerung hat . muß das
Verfahren vor dem Zuschlag aufbeben
oder einstweilen einstellen lasten : sonst
tritt für das Recht der Versteigerungs¬
erlös an die Stelle des versteigerten
Gegenstandes.

Krundstücksbeschrieb :
Grundbuch von Karlsruhe Band 87

^ Lest 11
Lsb . Rr . 1740 : 88 gm Hofreite — Kro¬

nenstraße Rr . 35 —
Hierauf stobt :

a) ein zweistöckiges Wohnhaus teils mit
gewölbtem Schienen- und Balken
keller ;

b) ein zweistöckiger Seitenbau mit Trev -
venanfgana . teilweise unterkellert .

Schätzungswert :
n ) ohne Zubehör 9000 RM .
b) mit Zubehör 9033 RM .

Zwangs -Derfleigerung .
Im Zwangsweg versteigert das No¬

tariat am Donnerstag , den 17 . Dezem¬
ber 1931, nachmittags 3 Uhr — in sei¬
nen Diensträumen — Kaiserstraße 184 .
II . Stock , Zimmer Nr . 14 . das Grund¬
stück des Wilhelm Fleckenstein . Gärtner
in Karlsruhe auf - Gemarkung Karls¬
ruhe . L m .Die Anordnung der Versteigerung
wurde am 19 . März 1931 im Grundbuch
vermerkt. Die Nachweisungen über das
Grundstück samt Schätzung kann jeder¬
mann einseben. Rechte , die am 19. März
1831 noch nicht im Grundbuch eingetra¬
gen waren , sind spätestens in der Ver¬
steigerung vor der Aufforderung zum
Bieten anzumelden und bei Widerspruch
des Gläubigers glaubhaft »u machen ;
sie werden sonst im geringsten Gebot
nicht und bei der Erlösverteilung erst
nach dem Anspruch des Gläubiaers und
nach den übrigen Rechten berücksichtigt .
Wer ein Recht gegen die Versteigerung
bat . muß das Verfahren vor dem Zu¬
schlag aulbeben oder einstweilen ein¬
stellen lassen : sonst tritt für das Reckt
der Versteigerungserlös an die Stelle
des versteigerten Gegenstandes.

Erundstücksbrschrieb:
Grundbuch von Karlsruhe Band 83

Heft 9
Lgb . Rr . 1657 : 1 a 29 qm Solreite ■

Waldhornstraße Rr . 27 —
Hieraus siebt:

a) ein zweistöckiges Wohnhaus mit ge¬
wölbtem Keller .

d) ein einstöckiger Querbau mit Werk¬
stätte im Hof links ,

c) ein zweistöckiger Küchenanbau an a.
Schätzungswert :

ohne Zubehör 21 000 RM .
mit Zubehör 21 050 RM .
Badisches Notariat II Karlsruhe

al» Bollstr«kungsgericht 1954

Existenz !
Garantie -

Verdienst
Dauer beschäftig zu
hob. Preisen erhalt .
Sie v. uns mit uns.
Sehnellstrtck -

maschlne .
Kein Risiko u. Vor-
Kenntnisse, nur kl
Sicherheit erford .
Verl. Sie noch heute
Gratis &uskunft v .
Fr. J . Ker»tlao4Co.
Beil.-Kalentee 287

Lieffrant von
Behörden.

Uber 100 gut erhalt .
maD flnzOge

msniei.üDerz
v. 10,# an in au Gr
u . Färb ., fvw Geh¬
rock-, Smoking - u .
Eutawayanzüge ,
Hoieu » Joppen ,

neu u . gebr , towie
GelegenveitSpoft .
neue, la Qualität .
Anzugeu.mamei

staunend billig
Ahringerft . 53 ». »
Frack -, Smoiing -,

Gehrock - Anzüge
verleiht 7<ri,

Arnnztzeck Gartenstr 7

tzandelsregiftec -Einkrag
1. Johann Kern, Karlsruhe . Einzelkausmann

Johann Kern, Gärtnereibesitzer. Knielingen
tGroßhandel von Blumen . Kronenstraße I )
>4 X 3t

2. Anton Schneider , Karlsruhe . Die Prokuren
sowie die Firma sind erloschen .

3. Rosa Keßler, Karlsruhe . Die Firma ist er¬
loschen

4. HaaS & Co ., Karlsruhe . Die Geiellschast ,s>
'

ausgelöst. Der bisherige GesellschafterWaller
Haas ist alleiniger Jnhaver der Firma .

5. Hoser & Co . Inh . Herbert Spitz, Karlsruhe
Die Firma ist geändert in - Hofer & Co
Inh . Max « onstanzer . Einzetkauimanrn
Mar Konstanzer, Optiker, Karlsruhe . 15 X .3I

Amtsgericht Karlsruhe . I960

Handelsregister -Einträge
l Führer -Verlag Gesellschaft mit beschränkter

Haftung . KarlSruhefKaiserstraße 133). Gegen-
» and veS Unternehmens : Verlag und Ver¬
trieb von Zeitungen und Literatur Stamm »
tapital : 20 000 RM . Geschäftsführer Em>>
Münz, Kaufmann , Karlsruhe . Gesellschafts¬
vertrag dom 12 September 1931. In An-
rechnung auf seinen Geschäftsanteil von
10000 RM überträgt der GeichäftSiührer
Rodert Wagner das bisher von ihm geführte
Geschält des FührerverlanS . weicher von der
Gesellschaft mit Aktiven und Passiven über¬
nommen und mit 10000RM . bewertet wird ,
womit die:e Stammeintage voll geleisht ist.
Oeffentliche Bekanvtmachungen der Gesell¬
schaft erfolgen im Führer . 12 . X . 31 . Amts¬
gericht Karlsruhe . 1971

MlerrechiSregifler ' SinirSge
1. Zn Band II Seite 167 : Heuvcl Paul , Kraft -

Wagenführer , Karlsruhe und Bei ta ged . Fietz
Vertrag vom 29. September 1931 . Güter¬
trennung 6 X 31

2. Sitte 168 : Barth Emil . Blechner- und Jn »
stallateurmeister , Karlsruhe und Sofie ged
Heidt Vertrag vom 5 . Oktober 1931 . Er -
rungenschaitsgemeinschaft mit Vorbehallsgi »
der Frau 13. X . 1931 .

3. Seile 169 ; Kehrer Heinrich, GaSarbeiter ,
Karlsruhe und Frieda gev . Vogel verwitw .
Zimmcrmaun . Vertrag vom 25. September
1931. Gütertrennung . 15. X 31 . Amts¬
gericht Karlsruhe . 1962

G LORI A
PALAST

Qm Rondeilplaiz
Heute ein Sprech - und Tnnnim
aus der Wunderwelt des Hochgebir
Kes , von fesselnderSoannkrait und
kaum zu Uberbietender Schönheitr

Der Sohn
der uieioen Berge
{Das Geheimnis uon Zermatt )

In den Hauptrollen 7798
Louis irenker . Renate muiier
Die Geschichte eines rätselhaften

Kriminalfalles aus den Bergen
„FOX “

, die beste Tonwoohe
Hurzionnim. Lunipiei . Lenrium

anlang 3. s . » , s unr

j Statt besondererHachrieht
I AmSamstag na ' hmittag starb
| im Kinder - Kranken haus , nach
I einem langen , schweren , aber
| mit Geduld ertragenen Leiden

der Sonnenschein der Familie
| unser jüngstes Töchterlein

J Schwesterlein. Enkelkind und
Schwägerin 7799

I Gudrun
i Sie erreichte ein After von 11*/,

Jahren
I Die Einäscherung findetUiens -
| tag vormittag 11 Uhr statt
, Karlsruhe , den 17 . Okt 1931 .

KUenlohratr. 9

Im Namen der trauernd . Hinter¬
bliebenen :

Fr . Jirieyer-Uieingarten , Hauptlehrer
und Frau

3lmnier
zu vermieten . Zn erfr .
Schützenstraße59 Laden

Große Mansarde ,
leer oder möbl , sofort
oder später zu vermiet.
Winterstr . 12 , Part . 1.

Setten und Federn
D . ckbett 82 . 27 .- 21 . -f £ Cfl

tederdicht,6Pfd .-Füllung lO . OW
Kissen 18 .- 10 . - 7 . R0 M CA

2 Ptd .-Füllung . ^» «WW
Federn Von 75 ^ an bis 8 .50 M per Ptd
M . Kachur , Kaiserstr . 19

Saggenauer Anzeigen
Bezug von krebtzsesten Laatkartoffc »-

Bon den im VersuchSrina angebautcn krev .
*

festen Saatkartoffeln (Preußen ) soll ein Teil
diesem Herbst verkauft werden . ES stehen zun>
Verkauf ,
»ei Herrn Wach », Winklerhof . . . . >60 Z7'-
bei Herrn Krieg , Bauernvereins « nlr

Vorstand. Rotenfels . 40 Z» -
Die Kartoffeln sind 1. Absaat , gut sortiert , g-
tund und lönnen sofort bezogen werden .
Zentner kostet aus dem Hofder Erzeuger RM.

Bestellungen für gemeinschaftlichen
können auf dem Rathause gemacht werden . «
lann aber auch jeder eintelne Bezieher o
Kartoffeln selbst beim Erzeuger eiakausen, w»
am zweckmäßigsten sein dürste . „

Gaggenau , den 15. Oktober 19» y
6

Der Bürgermeister.
Schneider,
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